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Sanität Oberwallis schlägt Alarm
Region Durch die Streichung von Ambulanzdiensten kann es bei Notfällen zu Proble-
men mit der Versorgungssicherheit kommen. Jetzt verlangt die Sanität Oberwallis vom 
Kanton entsprechende Massnahmen. Seite 3
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damit man nicht in die Sexismus-
falle tappt? Tipps von einer Exper-
tin gibt es auf Seite 4
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Ungenügende Planungssicherheit?
Region Die Versorgungs-
sicherheit der Ambulanz-
dienste im Oberwallis 
scheint gefährdet. Jetzt 
will die Sanität Oberwallis 
vom Kanton eine grössere 
Planungssicherheit.  

Mit der Planung vor vier Jahren hat 

der Kanton verschiedene Ambu-

lanzeinsätze gestrichen. Auch bei 

der Sanität Oberwallis wurde eine 

Tages- und Nachtambulanz nicht 

mehr bewilligt. Daraufhin einigte 

sich das Rettungsunternehmen im 

Interesse der Sicherheit mit dem 

Kanton dahin gehend, die Ambu-

lanz auf freiwilliger Basis weiter zu 

betreiben wie bis anhin. 

Neue Standortfrage klären
«Inzwischen haben sich die Ein-

satzzahlen so stark verändert, dass 

wir nur noch über einen ganzjähri-

gen Pikettdienst die Versorgungssi-

cherheit aufrechterhalten können. 

Darum sahen wir uns gezwungen, 

zusammen mit dem Departement 

nach einer neuen Lösung zu su-

chen», sagt Iwan Zerzuben, Ge-

schäftsführer der Sanität Ober-

wallis AG. In der Folge wurde das 

Rettungsunternehmen auf Vor-

schlag des Gesundheitsamtes da-

mit beauftragt, einen Standort für 

eine Basisstation zwischen Susten 

und Gampel zu eruieren. «Schliess-

lich haben wir in Gampel, rund 

300 Meter vor der Autobahnauf-

fahrt, einen geeigneten Standort 

gefunden, um im Ernstfall mög-

lichst schnell im Ober- und im Un-

terwallis intervenieren zu können», 

sagt Zerzuben. 

Notwendigkeit prüfen
Gegen diesen neuen Standort ha-

ben viele Organisationen einge-

sprochen. Auch die Kantonale Wal-

liser Rettungsorganisation (KWRO) 

hat den Vorschlag vorläufig sistiert. 

«Solche Anliegen müssen immer im 

Rahmen der kantonalen Gesamt-

planung beurteilt werden. Dadurch 

können wir nicht die Wünsche ei-

nes einzelnen Unternehmens be-

rücksichtigen», sagt Fritz Antha-

matten, Verwaltungsratspräsident 

der KWRO. Die Idee sei zwar inter-

essant, so Anthamatten, aber letzt-

lich müsse man sich auf verlässliche 

Einsatzzahlen berufen. «Dabei stel-

len wir fest, dass Ambulanzdienste 

aus dem Oberwallis in den letzten 

Jahren viel im Mittel- und Unter-

wallis aushelfen mussten, weil hier 

aufgrund verschiedener Faktoren 

(Aufhebung Notfalldispositiv der 

Air-Glaciers, Aufbau der Notfall-

ambulanz im Entremont usw.) ein 

grösserer Bedarf an Ambulanzfahr-

ten nötig war.» Diese Sonderfakto-

ren würden aber in Zukunft wegfal-

len. «Darum müssen wir zuerst die 

neuen Einsatzzahlen erfassen, um 

festzustellen, ob und wo eine allfäl-

lige Notwendigkeit für einen neu-

en Standort gegeben ist», erklärt 

Anthamatten. Diese Massnahme 

soll gegebenenfalls im neuen Pla-

nungsbeschluss 2018 berücksich-

tigt werden.  

Sparmassnahmen greifen
Anthamatten erwähnt in diesem 

Zusammenhang, dass der Kan-

ton jährlich rund zehn Millionen 

Franken in die Infrastruktur der 

Sanitätsunternehmen und Ambu-

lanzdienste investiert. «Aufgrund 

der Sparmassnahmen beim Kan-

ton wird es aber immer schwieri-

ger, die finanziellen Mittel für neue 

Standorte aufzutreiben.» Trotzdem 

verweist er auf die gute ambulan-

te Versorgungssicherheit im Wallis. 

Bei der Sanität Oberwallis hingegen 

will man schnellstmöglich eine Lö-

sung. «Sollte man sich gegen eine 

freiwillige dritte Ambulanz am Tag 

und eine zweite Ambulanz in der 

Nacht entscheiden, wird es zu Pro-

blemen mit der Versorgungssicher-

heit bei Notfällen im Oberwallis 

kommen», erklärt Zerzuben. «Das 

wäre ein unhaltbarer Zustand und 

würde weitere Lösungsverhand-

lungen mit dem Departement nach 

sich ziehen.» ■  Walter Bellwald

Volle Fahrt voraus: die Sanität Oberwallis im Einsatz.  

Gross war das Medienecho auf die vor Kurzem eröffnete Europa-

brücke oberhalb von Randa. Kein Wunder: Beim Bauwerk han-

delt es sich um nichts Geringeres als die mit einer Länge von 

494 Metern längste Hängebrücke der Welt. An dieser Stelle ge-

bührt sämtlichen Sponsoren und insbesondere dem Hauptgeld-

geber Charles Kuonen ein riesengrosses Merci! Nur dank ihrem 

Engagement und ihrem Glauben an das touristische Potenzial, 

welches die Brücke in sich birgt, konnten sie die innovativen 

Erbauer schliesslich gemeinsam realisieren. Chapeau! 

Nun aber hat sich der Rauch des medialen Feuerwerks verzo-

gen und der Alltag hat uns wieder fest im Griff. Die Brücke ist 

in Betrieb und wird seither rege begangen. Aber war das schon 

alles? Spontan gesehen wahrscheinlich ja. Blickt man aber ge-

nauer hin, so darf eines nicht vergessen werden: Wer die Attrak-

tion hautnah erleben will, muss zu Fuss einiges auf sich neh-

men. So ist diese für gute Bergwanderer in mehreren Stunden 

erreichbar. Und für weniger Trainierte? Auch diesen sollte ein 

Besuch ermöglicht werden. In naher Zukunft wird bekanntlich 

die Luftseilbahn Stalden–Staldenried ersetzt. Die grosse Chan-

ce für die Ferienregion Zermatt/Täsch/Randa/Grächen. Sie soll 

diese übernehmen, mit neuster Technik ausrüsten und damit in 

Zukunft auch weniger fitten Gästen einen Besuch der längsten 

Hängebrücke der Welt von Randa aus ermöglichen. Das lässt sich 

hervorragend mit anderen bestehenden touristischen Hotspots 

der besagten Ferienregion kombinieren. Und Rekorde lassen 

sich bekanntlich immer gut verkaufen. Vor allem Randa und die 

Europahütte würden davon wohl am stärksten profitieren und 

einen markanten Mehrwert erhalten. Sie würden zweifellos an 

Attraktivität gewinnen und richtiggehend befruchtet! Eine hö-

here Wertschöpfung wäre die Folge, von welcher wiederum die 

ganze Region und auch der Fiskus profitieren würden. Wie eben 

im Titel erwähnt: die grosse Chance für Randa! ■

Der RZ-Standpunkt

Die grosse Chance für Randa!

Peter Abgottspon

Redaktor

peter.abgottspon@rz-online.ch
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Nein heisst Nein! –  
Auch am Open Air Gampel
Region Was ist beim Flirten erlaubt? 
Welche Sprüche passen und was geht 
gar nicht? Soziologin Ursula Stüdi 
erklärt, an welche Kriterien man 
sich halten kann, damit es nicht zu 
unangenehmen Situationen kommt.

Das Open Air Gampel lockt auch dieses Jahr 

wieder die Festivalfans in Scharen an. Für die 

meisten Partygänger geht es beim «Open Air» 

natürlich um gute, mitreissende Konzerte und 

ums Partymachen. Das Open Air Gampel ist für 

viele aber auch eine regelrechte Singlebörse. An 

den Bars, vor den Bühnen und auf dem Zeltplatz 

wird geflirtet, was das Zeug hält. 

Wo liegen die Grenzen?
Zum Flirten gehört aber nicht nur der tiefe Blick 

in die Augen, auch flotte Sprüche, die meistens 

das Aussehen des Gegenübers zum Inhalt haben, 

sind essenzieller Bestandteil eines erotischen 

Geplänkels. Allerdings können dabei schnell 

auch einmal Grenzen überschritten werden. 

Was für den einen ein schönes Kompliment ist, 

geht für die andere schon in Richtung Zudring-

lichkeit und im schlimmsten Fall gar Belästigung. 

«Die Grenzen, was bei einer Anmache erlaubt ist 

und was nicht, sind in der Tat nicht trennscharf», 

erklärt Ursula Stüdi vom kantonalen Amt für 

Gleichstellung und Familie. «Deshalb ist es auch 

schwer, eine Art Regelkatalog aufzustellen.» Der 

genau gleiche Spruch könne von der einen Frau 

durchaus mit Wohlwollen aufgenommen wer-

den, während sich eine andere belästigt fühle. 

«Zudem kommt es auch auf den Ton und die Si-

tuation an, in der ein Anmachspruch gemacht 

wird», sagt Stüdi weiter. 

Grundsatz lautet «Respekt»

Dafür, dass diese Ausgangslage bei einigen Män-

ner einige Fragezeichen hinterlässt, hat die Sozio-

login Verständnis. «Orientierungshilfe schafft es, 

wenn man sich die Frage nach einem respektvol-

len Umgang mit seinem Gegenüber stellt», sagt 

Stüdi weiter. «Die Haltung, die man an den Tag 

legt, ist entscheidend.» Zentral dabei sei, die Frau 

nicht nur auf ihr Äusseres zu reduzieren. «Wenn 

man sich in Erinnerung ruft, dass eine Frau mehr 

ist als nur ihr Körper, ist das Risiko, sich unan-

gemessen zu verhalten, schon stark reduziert», 

sagt die Expertin. Zudem müsse man sich auch 

auf die Signale seines Gegenübers konzentrieren, 

betont Ursula Stüdi weiter. «Registriert man eine 

ablehnende Haltung, so gilt es, diese in jedem 

Fall zu respektieren», sagt die Soziologin. «Nein 

heisst Nein. Egal, ob am Arbeitsplatz, in der Frei-

zeit oder am Open Air Gampel.» ■ Martin Meul 

Kurzinterview mit Olivier Imboden, Mediensprecher Open Air Gampel

«Natürlich ist auch Terrorismus für uns ein Thema»
Olivier Imboden, heute geht es los 

mit der Ausgabe 2017 des Open Air 

Gampel. Sind Sie bereit?

Ja, das sind wir. Bis es endlich losgeht, 

kommt immer noch einiges zusam-

men. Zum Beispiel mussten wir noch 

kurzfristig auf die Regenfälle der letz-

ten Woche reagieren. Wir mussten 

aufgrund des Regens nochmals eini-

ges an Wasser abpumpen und auch 

Erdaufschüttungen vornehmen. Nun 

sind wir aber bereit.

Leider rückt der Sicherheitsaspekt 

auch an Musikfestivals immer mehr 

in der Vordergrund. «Rock am Ring» 

in Deutschland wurde vor ein paar 

Wochen wegen Terrorverdachts 

 unterbrochen. Wie steht es um die 

Sicherheit am Open Air Gampel?

Unser Sicherheitskonzept ist gut 

aufgestellt, die Zusammenarbeit mit 

Kantonspolizei und lokalen Organisa-

tionen klappt sehr gut. Natürlich ist 

Terrorismus auch für uns ein Thema, 

dem wir uns aber auch schon im letz-

ten Jahr intensiv gewidmet haben. 

Dieses Jahr haben wir unser Konzept 

nochmals angepasst. So sorgen neu 

Betonelemente dafür, dass Fahrzeu-

ge nicht in die Menschenmenge ra-

sen können. Zudem werden die Zu-

gänge zum Festivalgelände besser 

beleuchtet, sodass wir besser sehen, 

können, wer aufs Gelände gelangt. 

Auch die Taschenkontrollen werden 

noch intensiver ausfallen, die Besu-

cher müssen sich auf etwas längere 

Wartezeiten einstellen, wenn sie aufs 

Gelände wollen. 

Auf was freuen Sie sich dieses Jahr 

am meisten? 

Am Donnerstag freue ich mich sehr auf 

Lil Wayne, der zum ersten Mal in der 

Schweiz auftritt. Mit Spannung darf 

man auch den Auftritt der Toten Hosen 

erwarten, die sicher mit einer Überra-

schung aufwarten werden. Und als Ge-

heimtipp rate ich, das Konzert von Tom 

Walker zu besuchen. ■ mmMediensprecher Olivier Imboden.

Auch wenn die Partylaune gut ist, beim Flirten gilt es, Grenzen zu respektieren. Foto zvg
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Kollektiv-Rücktritt im Vorstand von 
Gampel-Bratsch Tourismus
Gampel-Bratsch Gleich 
sechs Vorstandsmitglieder 
von Gampel-Bratsch Tou-
rismus treten Ende August 
zurück. Die Beweggründe 
für diesen Kollektiv-Rück-
tritt bleiben im Dunkeln. 

Im Juli wurde der Gemeinderat von 

Gampel-Bratsch in einem Rück-

trittsschreiben darüber informiert, 

dass sechs Vorstandsmitglieder von 

Gampel-Bratsch Tourismus per 

Ende August zurücktreten. Darun-

ter auch die Vorstandspräsidentin 

Julia Blöchlinger, die ihr Amt 2016 

angetreten hatte. Über ihre Be-

weggründe, weshalb sie nach nur 

einem Jahr schon wieder aufhört, 

will sie sich nicht äussern. Die Prä-

sidentin spricht von einer internen 

Angelegenheit und will deshalb 

zum Thema in der Öffentlichkeit 

keinen Kommentar abgeben. Wie 

die Präsidentin tritt ebenfalls der 

Vizepräsident Lorenz Arnaboldi zu-

rück. Auch er will gegenüber der RZ 

nichts zu den Hintergründen und 

Motiven seiner Entscheidung sa-

gen. Bis zum Herbst bleibt Arnabol-

di noch Verwaltungsratspräsident 

der Gesellschaft zur Förderung 

des Tourismus in Gampel, Jeizinen 

und Umgebung AG. Die Einzige, die 

im August nicht vom Vorstand von 

Gampel-Jeizinen Tourismus zu-

rücktreten wird, ist Svenja Heldner. 

In der Öffentlichkeit will sie zur An-

gelegenheit aber nichts sagen.

Rätselraten um die Gründe
Der Gemeindepräsident von Gam-

pel-Bratsch, German Gruber, be-

stätigt, dass der Gemeinderat im 

Juli das Rücktrittsschreiben der 

Vorstandsmitglieder erhalten hat. 

Als Erklärung für den Rücktritt sei-

en persönliche Gründe geltend ge-

macht worden. Wie genau diese 

aussehen, darüber will sich Gru-

ber nicht näher äussern: «Ich will 

in der Öffentlichkeit keine Speku-

lationen betreiben.» Die für den 

Bereich Tourismus zuständige Ge-

meinderätin Silvia Schmidt kennt 

eigenen Angaben zufolge die Rück-

trittsgründe der sechs Vorstands-

mitglieder nicht. Zur anstehenden 

Neubesetzung im Tourismusverein 

sagt sie: «Jede neue Zusammen-

setzung bringt frischen Wind und 

ist auch eine Chance für die Zu-

kunft.» In den kommenden Sitzun-

gen will der Gemeinderat von Gam-

pel-Bratsch nun über das weitere 

Vorgehen  beraten. ■ Frank O. Salzgeber 

Die Gemeinde Gampel-Bratsch muss fast den gesamten Vorstand  

des Tourismusvereins Gampel-Bratsch neu besetzen. 

Leserbrief zum Thema Impfen

«Russisches 
Roulette»
Es ist falsch anzunehmen, das 

‹Nicht-Impfen› von Kindern sei so-

lidarisch und ethisch korrekt. Ge-

sundheit ist ein Menschenrecht. 

Weshalb soll dies jetzt infrage ge-

stellt werden? Nicht geimpfte Kin-

der können ihr Umfeld anstecken. 

Dabei geht es mir nicht um die El-

tern, die haben es ja so gewollt. 

Nein, vielmehr um Schulgspänli 

und andere Personen im Umfeld 

der Kinder. Die angesteckten und 

erkrankten Personen müssen be-

handelt werden. Hier muss die 

Schulmedizin dann wieder dran 

glauben! Neben der Gefahr für die 

Gesundheit des betroffenen Kin-

des werden ausserdem wieder 

Kosten generiert, die dann wir alle 

über unsere teuren Krankenkas-

sen bezahlen müssen. Und das nur, 

weil Egoisten und Gegner der Phar-

malobby ihre Kinder nicht impfen 

lassen. Die Geschichte zeigt ein 

klares Beispiel: Aids wurde mit al-

len Mitteln bekämpft. Kaum wird 

das Thema aber nicht mehr ernst 

genug diskutiert, steigen die An-

steckungsraten wieder an. Dassel-

be gilt für das Impfen. Werden Kin-

der nicht mehr geimpft, setzen sie 

sich einer erhöhten Erkrankungs-

gefahr aus. Wenn sie erkranken, 

kann es dann um Leben und Tod 

gehen. Deshalb: Nicht impfen ist 

wie ein nur mit einem Schuss ge-

ladener Revolver. Hält man ihn an 

den Kopf und drückt im falschen 

Moment ab, ist man tot. Russisches 

Roulette. ■ Gerhard Kalbermatten, Glis
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Bärenstarke
Gaumenfreuden

aus dem
Nachbardorf.

Gastronom Pierre Arn ist einer von vielen lokalen Produ-
zenten, die für Volg «Feins vom Dorf»-Produkte herstellen.
Sein «Bären Huus Dressing» wurde sogar mit einer Goldme-
daille ausgezeichnet. Diese und weitere seiner Gaumen-
freuden sind im Volg Weiach (ZH) erhältlich. Entdecken Sie
in jedem Volg andere «Feins vom Dorf»-Spezialitäten.

Volg . Im Dorf daheim.In Weiach zuhause.
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Die schöne Maria macht ihr Ding
Zermatt Bei den Freilichtspielen 
in Zermatt mimt sie die gutmütige 
Bäuerin Agnes, und mit ihrer Band 
«Wintershome» rockt sie die Bühne. 
Maria Zurbriggen (23) ist sehr vielsei-
tig und hat mehrere Talente. 

«Die Arbeit auf der Bühne macht mir grossen 

Spass», sagt Maria Zurbriggen, «auch wenn sich 

die Theaterabende auf dem Gornergrat in die 

Länge ziehen.» Auch mit ihrer Rolle als gutmü-

tige Bäuerin kann sich die Tochter von Ski-Le-

gende Pirmin Zurbriggen (54) sehr gut identi-

fizieren. «Ich erkenne mich in vielen Punkten 

wieder», sagt Maria Zurbriggen, die im realen 

Leben an der Hotelfachschule in Luzern stu-

diert. Momentan hat sie sich aber voll und ganz 

der Musik verschrieben. Zusammen mit ihren 

Bandkollegen fliegt sie im September nach Se-

attle, um ihr erstes Studioalbum aufzunehmen.

Album-Aufnahme in Übersee
Bei der sechsköpfigen Folk-Pop-Formation wir-

ken auch ihre Cousine Romaine Müller (22), die 

als Julia ebenfalls bei den Freilichtspielen mit-

wirkt, und ihre Geschwister Elia (26) und Pir-

min jr. (24) mit. Nerven die zwei älteren Brüder 

manchmal auch? Maria Zurbriggen verneint: 

«Wir verstehen uns prima und haben es sehr gut 

miteinander. Auch was die musikalische Aus-

richtung angeht.» Dass die Band jetzt die Mög-

lichkeit bekommt, in Übersee ein Album mit 

Ryan Hadlock zu produzieren, sei eine glückli-

che Fügung. «Dank dem guten Einvernehmen 

unserer Managerin mit Ryan Hadlock bekom-

men wir nun die Chance, in Seattle ein Album 

aufzunehmen», sagt Zurbriggen. Ein kleiner 

Wermutstropfen bleibt. Weil Elia mitten in den 

Vorbereitungen auf die neue Ski-Weltcupsaison 

steckt, kann er nicht nach Übersee mitfliegen. 

Trotzdem freuen sich die übrigen Bandmitglie-

der auf den Trip. «Diese Chance wollen wir pa-

cken», sagt Zurbriggen stellvertretend für ihre 

Bandkollegen. 

Die Grossmutter hört mit
Wenn Maria Zurbriggen nicht auf der Bühne 

rockt oder im Proberaum von Onkel Heinz Julen 

neue Töne anschlägt, studiert sie an der Hotel-

fachschule in Luzern. «Aus zeitlichen Gründen 

musste ich das Studium vorübergehend unter-

brechen. Nicht zuletzt auch deshalb, weil ich mit 

den Freilichtspielen und meinen musikalischen 

Plänen ausgelastet bin.» Trotzdem will sie früher 

oder später an die Hotelfachschule zurückkeh-

ren. Bis es so weit ist, setzt sie voll auf die Kar-

te Musik. «Ich lasse mich überraschen, wo mich 

der musikalische Weg noch hinführt. Momen-

tan geniesse ich einfach den Moment und freue 

mich auf die Studioaufnahmen in Seattle.» Auch 

Mutter Moni und Vater Pirmin unterstützen das 

Projekt ihrer Schützlinge. «Meine Eltern inter-

essieren sich sehr für unsere Arbeit.» Sogar die 

90-jährige Grossmutter Martina hat ein offenes 

Ohr für die Musik ihrer Enkelkinder. «Sie ist mit-

unter sogar recht kritisch», sagt Maria Zurbrig-

gen und lacht. «Aber schlussendlich gefällt es ihr 

immer recht gut.» ■  Walter Bellwald 

Diese Woche auf rrotv

Kunst und Kultur im Schtadl

Do, Sa, Mo 19.00 · 20.00 · 21.00

So 19.00 · 21.00

Bereits zum neunten Mal findet die 

Ausstellung Kunst und Kultur im 

Schtadl statt. Dabei stellen Kunstschaf-

fende ihre Werke in alten landwirt-

schaftlichen Gebäuden in Kippel aus.

Dorfserie Lax

Do, Sa, Mo 19.00 · 20.00 · 21.00

So 19.00 · 21.00

Die unterste Gommer Gemeinde Lax 

liegt auf 1048 m ü. Meer und ist be-

kannt für ihr mildes Klima. In den 

letzten Jahren haben sich wieder ver-

mehrt junge Familien angesiedelt.

 
Reiten im Saastal

Do, Sa, Mo 19.40 · 20.40 · 21.40

So 19.40

Im Saastal gibt es ein neues touris-

tisches Angebot. B&B Riding bietet 

Ausritte in freier Natur oder Reitun-

terricht für Erwachsene, Jugendliche 

und Kinder an. 

Mit Leander Meichtry

Fr 19.40 · 20.40 · 21.40

So 20.40

Der Leuker Sagenerzähler Leander 

Meichtry weiss die Zuschauerinnen 

und Zuschauer mit seinen spannen-

den Sagen zu fesseln. Ein schauriges 

Unterhaltungsspektakel. 

Maria Zurbriggen als Sängerin (mit Hut) und in der Rolle der Agnes (ganz rechts).  Fotos WB/z-arts
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SCB-Star Justin Krueger – Hochzeit 
am Fusse des Matterhorns
Zermatt Eishockey-Star Jus-
tin Krueger hat Mitte Juni 
seiner Eva in Zermatt das 
Jawort gegeben. Zur Hoch-
zeit reisten Gäste aus aller 
Welt an. 

Grosser Tag für SCB-Verteidiger 

Justin Krueger. Am 17. Juni heirate-

te der Sohn des langjährigen Natio-

naltrainers Ralph Krueger in einer 

freien Trauungszeremonie auf der 

Riffelalp seine Berner Freundin Eva. 

Geplant wurde die Hochzeit von 

den Walliser Hochzeitsplan er innen 

von «Wedding in Style»,  Nicole 

P. Bauer und Nadja Fryand. «Zur 

Hochzeit von Eva und Justin waren 

rund 110 Gäste aus aller Welt ein-

geladen», erklären die Hochzeits-

planerinnen. «Neben der Hochzeit 

wollte das Brautpaar seinen Gäs-

ten auch einen ganz speziellen Ort 

in der Schweiz zeigen. So fiel die 

Wahl auf Zermatt.» Die Zeremonie 

beschreiben die Hochzeitplanerin-

nen als sehr emotional und als schö-

ne Mischung zwischen pompös und 

schlicht. «Es war einfach ein un-

glaublicher Tag mit wunderbarem 

Wetter», erinnern sich Nicole und 

Nadja. «Es passte alles.» Die Planung 

der Hochzeit sei dabei sehr unkom-

pliziert gewesen. «Eva und Justin 

sind tolle Menschen, die Zusam-

menarbeit war entsprechend sehr 

angenehm.» Also keine grossarti-

gen Extrawünsche? «Jedes Braut-

paar hat seine eigenen Vorstellungen 

und Wünsche», sagen die Hochzeits-

expertinnen. «Auch Eva und Justin 

hatten solche, aber nichts, was sich 

nicht erfüllen liess.» ■ Martin Meul 

Das glückliche Brautpaar mit den Hochzeitsplanerinnen Nadja Fryand (links 

im Bild) und Nicole P. Bauer (ganz rechts).   Foto Andrea Kuehnis Photography

<wm>10CFXKqw4DMQxE0S9yNJNMbG8Nq2WrBVV5SFXc_0d9sIKL7jmOmg2_rvt5329FUDIRPrIc3pwqIRtzKyTVwbgwAHjv8edt-GcD62sMadSibG7WY3GGXGO21-P5BsfyIhR3AAAA</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDQx0TUxNDAztgAANiDxvw8AAAA=</wm>

1234: Lieber besser 
aussehen als viel bezahlen.
Fielmann zeigt Ihnen die ganze Welt der Brillenmode – zum 
 garantiert günstigsten Preis. Denn Fielmann bietet Ihnen die 
 Geld-zurück-Garantie. Sehen Sie das gleiche Produkt noch 
6 Wochen nach Kauf anderswo günstiger, nimmt Fielmann die 
Ware zurück und erstattet den Kaufpreis.

Moderne Komplettbrille
mit Einstärkengläsern, 3 Jahre Garantie. CHF 47.50
Sonnenbrille in Ihrer Stärke
Metall oder Kunststoff, Einstärkengläser,
UV-Schutz, 3 Jahre Garantie. CHF 57.50

www.fielmann.com

Brille: Fielmann. Internationale Brillenmode in Riesenauswahl zum garantiert günstigsten Preis. Mehr als 700x in Europa. 38x in der 
Schweiz. Auch in Ihrer Nähe: Brig, Simplon Center, Kantonsstrasse 58, Telefon: 027 922 46 00. Mehr unter www.fielmann.com

Anzeige
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Hast du Lust bei uns das Trommeln zu lernen? 
Wir bringen dir alle Tricks bei. Du brauchst keine Noten-
kenntnisse!

JUNGTAMBOUREN-ANFÄNGERKURS

Kurs
Start ab Donnerstag, 7. September 2017
jeweils donnerstags von 18 -18.45 Uhr

Info-Anlass
Freitag, 18. August 2017
18 -19 Uhr Kapuzinerherberge Lax

Kontakt
Tambouren- und Pfeiferverein Lax
Patrizia Imhof I 079 825 87 21 I patrizia.imhof@gmail.com

      
   

     
  

 

Zeiter Küchen AG
Furkastrasse 42, 3994 Lax

www.zeiter-kuechen.ch
zeiter-kuechen@oberwallis.ch
Tel: 027 971 10 61  Fax: 027 971 10 93

Das sind die nächsten Gemeinden

Randa 24. August 2017

Visp 31. August 2017

Staldenried 7. September 2017

Buchen Sie jetzt Ihr Inserat

Telefon 027 948 30 10, werbung@rz-online.ch
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Lax – Fröiestafel
In Lax beginnt das Goms, landschaftlich, ge-

schichtlich und kulturell. Das Eingangstor zum 

Goms liegt auf 1048 m ü. Meer. Trotz seiner Hö-

henlage herrscht ein sehr mildes Klima. Selbst 

der frostempfindliche Nussbaum gedeiht in 

Lax wie sonst nirgends im Goms. Die Gemein-

de gilt als Klimakurort. Der Dorfname Lax lei-

tet sich vom lateini-

schen Lacus ab, was 

See bedeutet. Süd-

westlich des heutigen 

Bahnhofs soll es näm-

lich einmal einen See 

gegeben haben. Das 

G emeindewapp en 

zeigt tatsächlich einen See. Dazu deuten die 

drei Berge mit den drei Tannen auf dem Wap-

pen an, dass Lax im Gebirge liegt. 

Die unterste Gommer Gemeinde trägt den 

Übernamen Fröie stafel. Nach Auskunft von 

Gemeindepräsident Marco Imhasly ist der 

Übername auf verschiedene Gründe zurück-

zuführen. So sei Lax früher ein sehr kinder-

reiches Dorf gewesen. Es hiess: «Wer da find’t: 

Deisch ohne Wind, Lax ohne Kind, Fiesch ohne 

Spott. Eine besondere Gnade bei Gott». Famili-

en mit 13, 14 oder gar 18 Kindern waren in frü-

heren Zeiten keine Seltenheit. Die Laxer Frau-

en seien bekannt gewesen für ihren Fleiss und 

ihre Tüchtigkeit. So steht in der Dorfchronik: 

«Die Laxer-Frauen galten seit jeher als tüchtig 

und arbeitsam.» Sie halfen stets bei den Arbei-

ten auf den Matten und Äckern mit. Von einer 

starken Frau namens Maria wird in der Dorf-

chronik erzählt, dass sie einmal ihrem klein ge-

wachsenen Mann beim Heuen geholfen habe. 

Als dieser dann nicht die Kraft hatte, eine «Bur-

di» Heu die Leiter hinauf in die Scheune zu tra-

gen, schimpfte sie ihn 

einen Nichtsnutz und 

band ihn mit einem 

Strick auf die «Burdi» 

nieder und trug in ei-

nem Zug Mann und 

Heu die Leiter hinauf 

in die Scheune.

Auch heute seien unter den 304 Einwohnern 

von Lax 55 Jugendliche unter 18 Jahren, wie 

Gemeindepräsident Imhasly zufrieden betont. 

Für ein aktives Dorfleben setzen sich verschie-

dene Vereine ein wie etwa der Tambouren- 

und Pfeiferverein Lax, der einzige seiner Art 

im ganzen Goms. Als einziger Musikverein im 

Dorf ist er für die musikalische Umrahmung 

von Feierlichkeiten und Anlässen in der Ge-

meinde besorgt. ■ fos

Interview mit Ariane Aufdereggen

Gemeinderätin und Präsidentin Verein «Miis Dorf»

Frau Aufdereggen, etliche Gemeinden im Goms leiden  

unter Abwanderung. Wie ist die Situation in Lax? 

In den letzten Jahren blieben die jungen Leute ver-

mehrt bei uns im Dorf. So sind 55 der 304 Einwohner 

von Lax jünger als 18 Jahre. Das ist sehr positiv. In ei-

nigen Gommer Gemeinden gibt es ja bekanntlich eine 

starke Überalterung der Bevölkerung. Dazu haben sich 

in den letzten Jahren immer wieder junge Familien in 

Lax niedergelassen. Andere sind nach einigen Jahren 

«in der Fremde» nach Lax zurückgekehrt. 

Sie gehören ja auch zu den Rückkehrern... 

Das ist richtig. Als ich 11 Jahre alt war, zügelten wir 

nach Brig. Mit 20 Jahren bin ich dann bewusst wieder 

nach Lax zurückgekommen.

Als Präsidentin des Vereins «Miis Dorf» setzen Sie 

sich für ein aktives Dorfleben ein.

Es ist uns eine Herzensangelegenheit, das Gemein-

schaftsleben im Dorf zu aktivieren. Die Menschen sol-

len zusammen etwas unternehmen. So ist innerhalb 

des Vereins die Gruppe 60+ entstanden, sie sich gezielt 

für bestimmte Projekte engagiert. 

Welches Projekt steht als nächstes an?

Im Moment arbeitet die Gruppe 60+ daran, dass auf dem 

Dorfplatz ein Dorfbrunnen entsteht.

«Die Laxer-Frauen 
galten seit jeher 
als sehr tüchtig»

Fröiestafel
Heute im Fokus: Lax

Filmbeitrag ab heute auf



Unsere Geschenkidee
Gehen Sie mit dem «Walliser Boten» auf Zeit reise. 
Wir drucken für Sie jede beliebige Ausgabe des 
«Walliser Boten» seit dem Jahr 1884 auf echtem 
Zeitungspapier nach. Das ideale Geschenk 
für Geburtstage und Jubiläen.

Nehmen Sie mit uns Kontakt auf
T 027 948 30 30, www.1815.ch/geschenkidee

Jetzt 

bestellen!

ab CHF 99.–
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Serafins langer Schulweg
Bister/Grengiols Schulbeginn – auch 
für Serafin Zufferey aus Bister. Er 
geht in Grengiols zur Schule, wird 
zwar meist gefahren, ist aber auch  
regelmässig mit dem Velo unterwegs. 
Am faszinierendsten ist der Schul-
weg aber zu Fuss.

Die Sommerpause ist vorbei. Für Serafin Zuffe-

rey aus Bister hat das letzte Schuljahr in Gren-

giols begonnen, bevor er im nächsten in die OS 

kommt und dazu nur noch nach Mörel muss. 

Noch aber besucht er die 6. Klasse in Grengiols. 

«In meiner Klasse sind wir zu dritt, es sind aber 

noch fünf weitere Schüler aus tieferen Klassen 

in unserem Klassenzimmer», erzählt Serafin. 

«Dass wir nicht so viele Schüler sind, gefällt mir 

besonders gut, da hat unsere Lehrerin mehr Zeit, 

um unsere Fragen zu beantworten.» 

Rekordzeit 15 Minuten
Der Weg nach Grengiols ist für den 12-jährigen 

Serafin aber weit. Meist wird er daher von seiner 

Mutter mit dem Auto zur Schule und wieder zu-

rück gefahren – besonders über Mittag. Morgens 

und nachmittags nach Schulschluss setzt er sich 

bei schönem und warmem Spätsommerwet-

ter aber auch öfter mal den Velohelm auf und 

holt sein Velo aus der Garage, das er im letzten 

Schuljahr geschenkt bekommen hat. Manchmal 

geht er aber auch zu Fuss. Der Fuss- oder Velo-

weg, der anfangs über einen schmalen Waldweg 

führt, ist sogar um etwa einen Kilometer kürzer 

als mit dem Auto der Strasse entlang. Trotzdem 

benötigt er, vor allem nach Schulschluss, meist 

etwas mehr als eine Stunde, um nach Hause zu-

rückzukehren. Wenns sein muss, geht es aber 

auch schneller. «Mit dem Velo liegt mein Re-

kord bei zwölf Minuten», weiss Serafin, «und zu 

Fuss habe ich den Weg sogar schon mal in 15 Mi-

nuten geschafft.» Letzteres allerdings ohne den 

schweren Rucksack mit den Hausaufgaben, jog-

gend und ohne eine Pause einzulegen, was eher 

die Ausnahme denn die Regel ist. 

Am schönsten zu Fuss
Denn der Schulweg bietet viel Sehenswer-

tes. «Der Weg durch den Wald ist der vielleicht 

schönste Schulweg aller Kinder im Oberwallis», 

vermutet Serafin. Wenn er sich etwa frühmor-

gens schon vor halb acht Uhr auf den Weg macht, 

begegnen ihm schon mal Hirsche, Füchse und 

Dachse. Nachmittags auf dem Rückweg sieht er 

auch Eidechsen und Schlangen – von denen er 

weiss, dass er sich in Acht nehmen muss. Zuzu-

sehen, wie sie sich von der Sonne wärmen las-

sen, übt gleichwohl eine grosse Faszination auf 

ihn aus. Nicht weniger faszinierend sind auch 

die Käfer. Sogar seltene Arten hat er schon gese-

hen und beobachtet, einmal sogar einen  sieben 

Zentimeter grossen, männlichen Hirschkäfer. Er 

weiss auch genau, wie viele Ameisenhaufen sich 

am Wegrand befinden: «Je nachdem, welche 

Route oder Abkürzung ich wähle, sind auf dem 

Weg vier oder fünf Ameisenhaufen.» Hier faszi-

niert es ihn zu beobachten, wie emsig und gut 

organisiert die Ameisen arbeiten und ihn daran 

erinnern, dass schon in der Bibel geraten wird: 

«Geh zur Ameise, du Fauler. Sieh ihre Wege und 

werde weise.» ■ Christian Zufferey

Saas-Fee: Skitraining trotz Hitzetagen
Saas-Fee Auch wenn an 
einzelnen Hitzetagen die 
Pisten geschlossen blie-
ben, haben noch nie so 
viele Ski-Trainingsteams 
ihre Weltcupvorbereitung 
in Saas-Fee absolviert.

Jeweils morgens um 6.00 Uhr sei 

nach warmen Nächten entschie-

den worden, ob die Pisten geöff-

net werden oder nicht, erläutert 

Myriam Imseng von den Saastal 

Bergbahnen. Seit der Eröffnung 

der Sommerskisaison am 15. Juli 

blieben die Pisten an einzelnen 

Tagen geschlossen. Doch das 

Schlimmste sei nun definitiv vor-

bei, so Imseng. Weil das Skigebiet 

Allalin bis auf eine Höhe von 3600 

Meter reicht, leidet Saas-Fee we-

niger unter den heissen Tempe-

raturen als andere Destinationen, 

im Gegenteil. Bei den Skisport-

nationen ist das Gletscherdorf 

beliebt wie nie für ihre Vorberei-

tung auf die Weltcupsaison: 266 

Trainingsteams waren bis jetzt 

schon da und absolvierten ins-

gesamt 768 Trainingskurse. Zum 

Vergleich: Im Vorjahr waren es 

in der gesamten Vorbereitungs-

zeit von Juli bis Ende Oktober 

257 Trainingsteams, die 745 Trai-

ningskurse machten. ■ fosDas Skigebiet Allalin ist beliebt für Sommertrainings. Bild: Saastal Bergbahnen

Serafin Zufferey auf dem Weg von Grengiols zurück nach Bister.  
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Susten Gestern behandelte Dr. Guido Loretan (72) den letzten Patienten in 
seiner Praxis und geht nun nach fast 40 Jahren als Hausarzt in Susten in Pen-
sion. Ein Gespräch über sein Schaffen, Entwicklungen in der Medizin und 
darüber, wie es war, Ende der 1970er im Oberwallis als Hausarzt zu arbeiten.  

Dr. Guido Loretan, am 1. Oktober 1977 eröff-

neten Sie Ihre Praxis in Susten. Seit gestern 

sind Sie nun mehr oder weniger pensioniert. 

Wie geht es Ihnen damit?

Auf eine gewisse Art ist es eine Befreiung, und 

ich freue mich auf meine Pension. Eine Befrei-

ung ist es deshalb, weil ich nun die Zeit haben 

werde, mich intensiv Themen ausserhalb der 

Medizin zu widmen. Ich gehe dabei nicht un-

vorbereitet in Pension, sondern habe mir einen 

Plan zurechtgelegt (lacht). Es gibt viele Dinge, 

die ich noch in Angriff nehmen möchte, zum 

Beispiel kann ich mir gut vorstellen, dass ich an 

der Uni noch eine Fremdsprache lernen werde. 

Natürlich habe ich mich auch vorher schon mit 

Dingen befasst, die nichts mit Medizin zu tun 

hatten. Immer wieder kam dann aber der Ge-

danke auf, vielleicht sollte ich jetzt doch noch 

den einen oder anderen Fachartikel lesen. Das 

fällt nun weg und darin liegt die Befreiung.

Machen wir einen Zeitsprung in die 1970er. 

Wie war es, zu der Zeit im Oberwallis als 

Hausarzt tätig zu sein?

Einer der grössten Unterschiede zu heute ist der 

Stellenwert, den man als Arzt damals hatte. «Der 

Doktor» war seinerzeit fast ein Familienmitglied, 

entsprechend gross war auch das Aufgabenge-

biet (lacht).

Können Sie das ausführen?

Die Leute wandten sich auch 

mit Problemen an mich, die 

mit meinem eigentlichen Be-

ruf nichts zu tun hatten. Ich 

wurde zum Beispiel um Hil-

fe gebeten, wenn der Famili-

enhund erkrankte. Natürlich 

wies ich dann drauf hin, dass 

ich kein Tierarzt bin, tat aber 

dennoch mein Bestes, um dem 

Tier zu helfen. Ich erinnere mich zum Beispiel 

auch da ran, dass mich einmal ein Bauer aus den 

Sonnenbergen um Hilfe bei der Anschaffung ei-

nes Traktors bat. Der Mann war sich nicht sicher, 

ob er den finanziellen Aufwand würde stemmen 

können, und ich war der einzige Mensch, den er 

kannte, der studiert hatte. Also sollte ich einen 

Blick in seine Bücher werfen und meine Meinung 

dazu abgeben, ob er nun den Traktor kaufen soll-

te oder nicht. Das Verhältnis zu den Patienten war 

damals sehr intim, nicht zuletzt, da man auch viel 

mehr Hausbesuche machte als heute. Man sah 

nicht nur den einzelnen Patienten, sondern lern-

te das ganze Umfeld dieser Person kennen.

Und wie ist es heute?

Das Verhältnis zu den Patienten ist technokra-

tischer und distanzierter geworden. Deutlich 

wird das unter anderem daran, dass es schwie-

riger geworden ist, gewisse Dinge von den Pa-

tienten zu erfragen. Zum Beispiel waren Dinge, 

die die Sexualität betreffen, früher in der Öf-

fentlichkeit tabu. Gegenüber dem Arzt wurde 

aber recht offen darüber gesprochen. Heute ist 

Sexualität zwar allgegenwärtig, gegenüber mir 

darüber zu sprechen fällt vielen Menschen aber 

zunehmend schwerer. Das Menschliche in der 

Beziehung zwischen Arzt und Patient ist zwar 

nicht ganz verschwunden, hat aber an Bedeu-

tung verloren.

Was würden Sie als die positivste Verände-

rung bezeichnen, die Sie in Ihrer Zeit als Arzt 

erlebt haben?

Das sind sicher die sogenannten bildgebenden 

Verfahren, wie Ultraschall oder MRI. Ich erin-

nere mich noch, wie mein Ausbildner am Spital 

Visp immer sagte: «Es wäre doch toll, wenn der 

Bauch einen Reissverschluss hätte, sodass wir 

einfach hineinschauen könnten.» Mein Ausbild-

ner träumte also davon, «nur» einen Blick auf 

die Organe werfen zu können. Mit den neuen 

Verfahren können wir aber durch die Organe 

hindurch- und in sie hineinschauen. Das ist na-

türlich ein gewaltiger Fortschritt, der aber auch 

seine Schattenseiten hat.

Zur Person
Vorname Guido Name Loretan 

Geburtsdatum 30. April 1945 Fa-

milie verheiratet, 6 Kinder Beruf 

Allgemeinmediziner Hobbys 

Wandern, Bergsteigen, Biken, 

Lesen

«Es werden eindeutig 
zu viele Medikamente 
verschrieben»
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Die da wären?

Dass diese Verfahren im Sinne des Patienten ge-

nutzt werden, ist sicher gut. Ich glaube jedoch, 

dass «sehen, hören, fühlen», für mich sehr zen-

trale Tätigkeiten im Arztberuf, dadurch ein biss-

chen auf der Stre-

cke bleiben. Zum 

Beispiel kann man 

durch das Abhören 

und Abtasten ei-

nes Patienten schon 

sehr viel über des-

sen Krankheit er-

fahren, teilweise so viel, dass man die Krankheit 

behandeln kann, ohne dass noch zusätzlich eine 

Untersuchung mittels Computertomografie nö-

tig ist. Da die Technik aber nun mal vorhanden 

ist, wird sie auch eingesetzt. Manchmal vielleicht 

zu oft. Die Medizin muss sich definitiv die Frage 

gefallen lassen, ob wirklich alle angeordneten 

Untersuchungen auch sinnvoll sind. Schliesslich 

wissen wir ja, dass die Kosten im Gesundheitswe-

sen nicht gerade sinken. 

Ist das Ihr einziger Kritikpunkt an der 

 modernen Medizin?

Genauso kritisch müssen wir uns mit der Phar-

makologie, der Pharmaindustrie und den Prei-

sen für Medikamente befassen. Es werden meiner 

Meinung nach eindeutig zu viele Medikamente 

verschrieben. Zudem sind diese in der Schweiz 

schlicht zu teuer. So teuer, dass man das Vorge-

hen der Pharmaindustrie schon als  Abzocke be-

zeichnen kann. Gleichzeitig tut die Politik viel zu 

wenig dagegen. Hier muss dringend etwas ge-

schehen. Es wäre aber verfehlt, alle Verantwor-

tung nur auf die Pharmaindustrie und die Politik 

zu schieben. 

Was heisst da?

Ich denke, dass sich auch die Ärzteschaft kritisch 

hinterfragen und etwas dazu beitragen muss, den 

Kostenanstieg im Gesundheitswesen abzubrem-

sen. Jeder Arzt sollte sich daher fragen: «Braucht 

es die Operation wirklich? Muss ich dieses Me-

dikament zwingend verschreiben?» Dazu gehört 

auch, dass man teilweise die Forderungen der Pa-

tienten nach zusätzlichen Untersuchungen und 

Medikamenten zurückweist.

Stichwort Patienten. Wie haben sich diese  

in den letzten 40 Jahren verändert?

Massiv. Im Gegensatz zu 

früher ist der Patient von 

heute, Google sei Dank, 

viel besser informiert. Das 

führt aber dazu, dass ei-

nige Patienten sich selbst 

eine Diagnose stellen, die 

schlicht falsch ist. Als Arzt 

muss man dann viel Zeit 

aufwenden, diesen Patien-

ten zu erklären, warum sie 

sich irren. Wenn Medizin so einfach wäre, wie 

manche sich das vorstellen, hätte ich vier Wo-

chen und nicht sieben Jahre für mein Studium 

gebraucht. Symptome allein sagen noch nicht 

viel aus. In der Medizin geht es sehr stark um Zu-

sammenhänge, logisches Denken und das Ziehen 

der richtigen Schlussfolgerungen. Der Patient ist 

heute durch die ihm zu Verfügung stehenden 

Informationen eini-

ges misstrauischer 

gegenüber unserer 

Arbeit, was zu unnö-

tigen Blockaden im 

Behandlungsprozess 

führen kann. Aber 

verstehen Sie mich 

nicht falsch – ich begrüsse andererseits, dass die 

Patienten heute besser informiert sind als früher. 

Ich empfehle meinen Patienten teilweise auch, 

sich mit ihrer Krankheit im Internet auseinan-

derzusetzen. Wichtig ist aber, dass man uns Ärzte 

zuerst unsere Arbeit machen lässt.

Vor 15 Jahren waren Sie selbst Patient und 

kämpften mit Dickdarmkrebs. Hat diese 

 Erkrankung Ihre Arbeit verändert?

Ja, das würde ich schon sagen. Die Erkrankung 

stellt schon eine gewisse Inzisur in meinem Le-

ben dar. Ich denke, dass ich seit dieser Zeit Krebs-

kranke anders verstehe und eine grössere Verbin-

dung zu ihnen habe. Zudem habe ich das Gefühl, 

dass ich durch mein eigenes Erkranken anderen 

Krebspatienten mehr Mut machen und Kraft ge-

ben konnte, als wenn ich nicht erkrankt wäre.  

Würden Sie sich nochmals für ein Leben als 

Hausarzt entscheiden?

Auf jeden Fall. Ich wollte schon immer etwas ma-

chen, das mit Menschen zu tun hat. Schon wäh-

rend meiner Zeit am Kollegium war ich als der 

«Doktor» bekannt, weil ich schon damals medizi-

nische Bücher las mit der Absicht, später Medizin 

zu studieren (lacht). Und ich würde auch wieder 

Hausarzt werden und nicht Spezialist. Ich finde, 

der Beruf Hausarzt hat eine sehr grosse Bedeu-

tung für unsere Gesellschaft und muss darum ge-

stärkt werden. Aber, obwohl ich den Beruf wieder 

ergreifen würde, würde ich doch einige Sachen 

anders machen.

Was wäre das?

Ich würde mir mehr Zeit für mich und meine 

Familie nehmen. Früher war es so, dass man 

teilweise drei Wochen durchgearbeitet hat, mit 

Sprechstunde und Notfalldiensten. Das hat mich 

manchmal schon sehr belastet. Das machen die 

jungen Ärzte von heute besser, indem sie der so-

genannten Work-Life-Balance mehr Gewicht bei-

messen. Wenn ich nochmals Arzt werden würde, 

würde ich es auch so handhaben.

Welches waren die schönsten Momente  

in Ihrer Zeit als Hausarzt in Susten?

Das waren vor allem die Begegnungen mit den 

Menschen im Altersheim St. Josef, die ich ja ne-

ben meiner Tätigkeit hier in der Praxis betreut 

habe. Vielfach konnte ich diesen betagten Men-

schen allein dadurch helfen, dass ich mich hin-

gesetzt und mit ihnen gesprochen habe. Oft 

brauchte es nicht einmal die grosse Medizin. Die 

Dankbarkeit, die mir diese Menschen entgegen-

gebracht haben, hat mir am meisten Freude in 

meinem Berufsleben bereitet. Darum werde ich 

dem Josefsheim auch noch eine Weile als Arzt zur 

Verfügung stehen, bis mein Nachfolger sich in der 

Praxis eingearbeitet hat. 

Zum Schluss noch eine persönliche Frage. 

Jeder in Susten kennt Ihren Namen. Auf der 

Strasse gesehen hat man Sie aber nie. Warum 

haben Sie all die Jahre kaum am gesellschaftli-

chen  Leben teilgenommen?

Ein bisschen aus Selbstschutz. Ich hatte immer 

das Gefühl, nirgends hingehen zu können, ohne 

gleich «der Arzt» zu sein. Darum habe ich mein 

Privatleben bewusst abgeschottet. Ich denke aber, 

nun da ich in Pension bin, wird man mich sicher 

öfters auf der Strasse sehen. Schliesslich kann ich 

dann bei medizinischen Fragen an mich mit gu-

tem Gewissen auf meine Berufskollegen verwei-

sen (lacht). ■ Martin Meul

Nachgehakt
Hausärzte im Wallis vedienen zu wenig. Nein

Manche Patienten haben mich echt genervt. Ja

Ich lasse mich ungern von anderen Ärzten  

behandeln. Nein

Der Joker darf nur einmal verwendet werden.v

«Das Verhältnis zum 
Patienten ist distan-

zierter geworden»
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 1)  Welches Unternehmen gehört Alfred und  

 Daniela Schnyder-Roth?

 2)  Was renoviert bzw. repariert Renobad neben Duschen  

 und Email?

 3)  Was gibt es bei Créasphère zu kaufen? 

 4)  Welche Pizzeria in Leukerbad ist ein Paradies für Kinder?

 5)  An welchem Wochentag ist Ruhetag bei  

 der Pizzeria Giardino?

 6)  Welches Geschäft bietet Magnet-Sonnenclips für  

 Ihre Brille an?

 7)  Was für ein Betrieb ist das OiguBlick in Turtmann?

 8)  Zu welcher Gemeinde gehört das Schwimmbad Reckingen?

 9)  Welches Schwimmbad hat die gleichen Öffnungszeiten  

 wie sein Kiosk?

10)  Wo können Sie knusprige Flammkuchen geniessen?

Wettbewerb

Zu gewinnen gibts:

1 Gutschein für 1 Person für das grosse  
Frühstücksbuffet im Visperhof 

5 Eintritte Breitling Air Show Sion
Senden Sie das richtige Lösungswort an:  

RZ Oberwallis,  Stichwort «Sommer-Rätsel»

Pomonastrasse 12, 3930 Visp  

oder per E-Mail an: werbung@rz-online.ch 

Einsendeschluss: 21. August 2017 (Absender nicht vergessen)      

VIEL GLÜCK!

Sommer-Rätsel

www.gemeinde-goms.ch

Schwimmbad Reckingen
Öffnungszeiten Kiosk und Schwimmbad: 9.30 bis 19.00 Uhr





Reto Zimmermann, Kundenberater
r.zimmermann@mengisgruppe.ch

Reto kümmert sich 
mit einem Team von 

Spezialisten um 
Gestaltung, Layout, 

Druck und 
Mediaplanung. 

Lass deine Drucksachen 
bei Mengis produzieren 

von Zusatz leistungen 
in der Werbung!

Einzigartig im Oberwallis

027 948 30 24

De lit dumDe lit dum
Müäsch äs Konzärt organisiäru?

027 948 30 24

De lit dum

RETO a!
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Walliser Jodlertreffen in Ausserberg
Ausserberg Am 19. August 
2017 ist der Jodlerklub 
«Noger» aus Ausserberg 
Gastgeber des 58. Walliser 
Jodlertreffens. Ein heimeli-
ges Fest in lockerer Atmo-
sphäre ist garantiert. Ein 
ganzes Dorf freut sich auf 
die Gastgeberrolle.

Für alle, bei denen das Eidgenössi-

sche Jodlerfest in Brig einen blei-

benden Eindruck hinterlassen hat, 

bietet sich am 19. August in Ausser-

berg die Möglichkeit, die einmali-

ge Atmosphäre eines solchen Festes 

wieder zu erleben. Der heimische 

Jodlerklub «Noger» führt an die-

sem Datum das 58. Walliser Jod-

lertreffen durch. Das Fest ist zwar 

einige Nummern kleiner, die Fröh-

lichkeit und der Spirit bleiben aber 

gleich.

So lautet denn auch das Motto 

«Jodler welle wer sii». Ein ganzes 

Dorf freut sich und macht mit, sei 

es als Aktive, Helfer oder Besucher. 

Höhepunkt ist sicher auch hier ab 

15.00 Uhr das «Stille Singen» in 

der Pfarrkirche. Nicht weniger als 

32 Vorträge sind zu geniessen, von 

Solojodlerinnen über Duette, Ter-

zette, Quartette bis zu ganzen Jod-

lerklubs. Zwar geschieht dies nicht 

unter den Ohren einer gestren-

gen Jury, an der Leidenschaft und 

Freude der Beteiligten ändert dies 

aber nichts. Die Klassierungslis-

te des Eidgenössischen hat wieder 

einmal gezeigt, dass unsere heimi-

schen Jodlerinnen und Jodler, Fah-

nenschwinger und Alphornbläser 

zu den Besten des Landes gehören,  

Ohrenschmaus und Hühnerhaut 

sind also garantiert. Jeder kann 

hier ein Stück Heimat miterleben. 

Ebenso sehens- und hörenswert 

ist sicher auch der Festumzug mit 

20 Formationen aus dem Wallis. 

Dieser führt um 13.00 Uhr durchs 

geschmückte Dorf und endet mit 

dem Festakt auf dem Festplatz, wo 

man Geselligkeit und Stimmung 

bis morgens um 3.00 Uhr erleben 

darf. Und sollte die Kehle trocken 

sein oder der Magen knurren, steht 

ein ganzes Team zur Verfügung, um 

Abhilfe zu schaffen.

Also Datum merken und auf zum  

58. Walliser Jodlertreffen am 19. Au-

gust 2017 in Ausserberg. ■ 

58. Walliser 
Jodlertreffen
Ausserberg

19. August 2017

«Jodler welle wer sii»

13.00 Uhr
Festumzug 

mit 20 Formationen

14.00 Uhr
Festakt

15.00 Uhr
«Stilles Singen» 

in der Pfarrkirche 
mit 32 Vorträgen

Festbetrieb 
im Festzelt 

bis 03.00 Uhr



   
 
    

    

Die Six-Star-Edition-Sondermodelle: 
Subaru XV 2.0i AWD Swiss two Lineartronic, 
Forester 2.0i AWD Swiss Lineartronic, 
Forester 2.0D AWD Luxury Linear tronic, 
Forester 2.0XT AWD Sport Linear tronic, 
Forester 2.0XT AWD Luxury Linear tronic, 
Levorg 1.6DIT AWD Swiss S Linear tronic, 
Levorg 1.6DIT AWD Luxury S Linear tronic. 
Aktion gilt für Modelljahre 2017 und 2016. 
Solange Vorrat.

Die Six-Star-Edition-Sondermodelle: 
Subaru XV 2.0i AWD Swiss two Lineartronic, 
Forester 2.0i AWD Swiss Lineartronic, 
Forester 2.0D AWD Luxury Linear tronic, 

Ihre SUBARU-Garage in Naters
Sondermodelle 
Sonderprämien bis zu Fr.3000.00 
Vorführwagen
Leasing-Aktion von 0.9% und 2,9%
www.wyssen-naters.ch

  
        

     
      
      
      

       
       
        

 

<wm>10CFXKIQ7DQAwEwBf5tLbXd24Mo7AoIAo_UhX3_6hqWMCw2feKhtu6Hdd2lkJJoXZSyzyajV5ENs1XIWEGHYvS3WNgPL54pwGY_yNIgU2lWIrnjB7t-_78AMPHHM1yAAAA</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDQx0TUxNDMxMQQA54WDrw8AAAA=</wm>

Infos und Adressen: 0848 559 111 oder www.fust.chInfos und Adressen: 0848 559 111 oder www.fust.ch

Rundum-Vollservice
mit Zufriedenheits-
garantie

5-Tage-Tiefpreisgarantie
30-Tage-Umtauschrecht
Schneller Liefer- und
Installationsservice
Garantieverlängerungen
Mieten statt kaufen

Schneller Reparaturservice
Testen vor dem Kaufen
Haben wir nicht, gibts nicht
Kompetente Bedarfsanalyse
und Top-Beratung
Alle Geräte im direkten Vergleich

ESSSSSSSSA EEEEEEEEEEEAAAL%

% %

%
% % Letzte

Tage!

-50%

nur

349.–
statt 699.–

Der Bestseller

-50%

nur

699.–
statt 1399.–

Exclusivité

-60%

nur

799.–
statt 1999.–

Waschmaschine
WA 707 E
• Spezialprogramme
wie:Wolle, Feinwäsche
Art. Nr. 103002

Waschmaschine
WAE 7745
• 7 kg Fassungsvermögen
• Programm für Misch-
und Sportwäsche
Art. Nr. 126238

Waschtrockner-Kombi
WD 8FK5400 OW/WS
•AddWash –Nachladen
vonWäsche während dem
Waschvorgang
Art. Nr. 220680

Wir verkaufen unser 

Grundstück (423 m2) 
mit bewilligtem 

Wohnhausprojekt 
(Erstwohnung) 

in Reckingen (VS).
Schönste Südhanglage 

mit phantastischer Aussicht 
auf Weisshorn und Tal 
mit neuer, ausgebauter 

Strasse bis ans Grundstück.

Wir freuen uns auf eine 
Kontaktaufnahme unter 

berglandblick@gmail.com

Firma Auto-Export

EXPORT
Kaufe gegen bar 

(Unfall + km egal).
Bielstr. 49, 3902 Glis-Gamsen

Nähe Tamoil-Tankstelle

079 253 49 63

MITTWOCH, 23.08.2017
BRIG, BAHNHOFSTRASSE 14

VISP, BRÜCKENWEG /  
CENTERPARK

ERÖFFNUNGS- 
RABATT

23.08. – 26.08.2017

20%
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1)  In welchem Ort beginnt die Nufenenpassstrasse?   

2)  Wie heisst der Dorfplatz von Ernen, wo jeweils der  

 Herbstmarkt stattfindet?     

3)  Wie heisst das Hotel & Restaurant, welches durch Eli und  

Martin Winter vertreten wird?     

4) In welchem Restaurant wird eine Servicefachangestellte gesucht? 

5) In welcher Metzgerei profitiert man von Monatsangeboten? 

6) Welcher Pass führt vom Binntal nach Italien?   

7) In welcher Gemeinde wurde César Ritz geboren?

Wettbewerb

zu Gewinnen
2 Tageskarten für die DFB-Dampfbahn-Furka 

im Wert von Fr. 242.–

Senden Sie das richtige  

Lösungswort an: RZ Oberwallis,  Stichwort «Herbst-Rätsel»,  

Pomonastrasse 12, 3930 Visp

oder per E-Mail an: 

werbung@rz-online.ch 

Einsendeschluss: 21. August 2017  

(Absender nicht vergessen)     

Goms-Rätsel
1

2

3

4

5

6

7

LANDSCHAFTSPARK
BINNTAL

Traditioneller Herbstmarkt mit regionalen 
Produkten auf dem Hengert in Ernen

Samstag

2. September

10 bis 17 Uhr

Dorfplatz

Ernen

 

 

annenhorn.chwel.hotwww
) 27 971 45 00  •  hotel@w0+41 (

ach 30  •  Dorf  •  CH-ostfP

ch Eli & Ma  en dur rch Eli & Martin Winetertrretvvertr
URANT WATEL & REST  TAHO
H ausch GmboodrF

 

 

annenhorn.ch
annenhorn.ch) 27 971 45 00  •  hotel@w

eizwald  •  Sch3997 Bellwach 30  •  Dorf  •  CH-

ertch Eli & Martin Win
ANNENHORNANT W WANNENHORN 

 

 

 

 

 

Metzgerei-NessiEr.Ch
MüNster 027 973 11 21, fiesch 027 971 11 70 

   

   

Profitieren Sie von  
unseren Monatsangeboten!

Juli und August durchgehend geöffnet  
Juli und August 7/7 geöffnet! 

PS: gesucht ab September oder nach Vereinbarung  
Servicefachangestellte 

Juli und August durchgehend geöffnet  
Juli und August 7/7 geöffnet! 

PS: gesucht ab September oder nach Vereinbarung  
Servicefachangestellte 
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Heisse Cup-Duelle stehen an

FC Agarn (4.) -  FC Châteauneuf (3.)

Bedeutung Walliser Cup

«Wir nehmen den Cup ernst 

und wollen in die nächste 

Runde», sagt FC-Agarn-Trai-

ner Thomas Matter und hofft 

dort auf ein Duell mit einem 

Oberwalliser Verein.

Siegeschancen

Cup ist Cup, alles kann passie-

ren. Matter sagt: «Die Chan-

cen stehen 50 zu 50.»

RZ-Tipp

Châteauneuf ist Favorit und  

für Agarn wohl zu stark.

FC St. Niklaus (4.) - FC Grône (4.)

Bedeutung Walliser Cup

Vor einem Jahr warf «Zani-

glas» den FC Varen raus. Der 

Verein mag den Cup. «Wir 

wollen immer gewinnen», 

sagt Trainer Valentin Fux.

Siegeschancen

«Mit der nötigen Motivation 

stehen unsere Siegeschancen 

bei 100 Prozent», so Fux.

RZ-Tipp

St. Niklaus ist klarer Favorit 

und schiesst Grône von den 

«Birchmatten». 

FC Leytron (4.) - FC Visp (2.)

Bedeutung Walliser Cup

Trotz Walliser Cup-Sieg im Jahr 2014: In erster Linie hat das Spiel 

in Leytron einen Testspiel-Charakter für den FC Visp. Trainer Andy 

Fryand sagt: «Natürlich wollen wir gewinnen, doch wir werden den 

Cupmatch auch nutzen, um einige Details im Spiel zu korrigieren.»

Siegeschancen

«Mit allem Respekt vor dem Gegner, aber als Zweitligist gegen einen 

Viertligisten muss unsere Siegeschance bei 100 Prozent liegen», sagt 

Trainer Fryand. Das Team ist zudem gewarnt: Vor einem Jahr flog 

Visp gegen Crans-Montana raus. Ein Team aus der 4. Liga…

RZ-Tipp

Die Schmach von Montana ist vergessen. Der FC Visp ist Favorit für 

den Titel «Bestes Oberwalliser Team der 2. Liga» und siegt in Leytron 

diskussionslos.

FC Chamoson (4.) - FC Raron (2.)

Bedeutung Walliser Cup

«Wir nehmen den Cup sehr ernst und wollen dabei unseren jungen 

Spielern Spielpraxis geben», sagt Trainer Erwin Venetz. Die gröss-

te Herausforderung laut Venetz ist das Datum: Das Spiel steigt am 

Open-Air-Sonntag um 10.30 Uhr in Chamoson. 

Siegeschancen

Chamoson-Trainer Mirsad Baljic spielte früher beim FC Sitten und 

weiss, wie man ein Team für einen Cup-Einsatz motiviert. Trotzdem:   

«Wir sind Favorit. Wenn wir unsere Leistung abrufen, dann siegen 

wir auch», sagt FC-Raron-Trainer Erwin Venetz.

RZ-Tipp

Der FC Raron setzte sich 2014 erst im Elfmeterschiessen gegen einen 

Viertligisten durch. 2013 knapp gegen einen Drittligisten. Raron ist 

gewarnt und packt es in extremis.

FC Chermignon (4. Liga) - FC Brig-Glis (2. Liga)

Bedeutung Walliser Cup

«Unser Ziel ist es, die ersten zwei Runden im Cup zu überstehen, 

denn die Vergangenheit hat gezeigt, dass anschliessend alles mög-

lich ist», sagt Trainer Benito Lagger. Auf die leichte Schulter nehme 

der FC Brig-Glis den Cup-Wettbewerb keineswegs. Lagger erwartet 

am Freitag einen sehr motivierten Gegner.

Siegeschancen

FC-Brig-Glis-Trainer Benito Lagger sagt: «Als Zweitligist spielen wir 

gegen einen Verein aus der 4. Liga, deshalb sind wir Favorit. Es wird 

eine Herausforderung sein, die Spieler mental auf das Spiel vorzu-

bereiten. Dennoch sehe ich unsere Siegeschancen bei 95 Prozent.»

RZ-Tipp

Der FC Brig-Glis wird den Gegner nicht unterschätzen und nichts 

anbrennen lassen: Brig-Glis marschiert problemlos in die 2. Runde.
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FC Aproz (5.) - FC Leuk-Susten (3.)

Bedeutung Walliser Cup

«Der Cup hatte bisher in Leuk-Susten kei-

ne hohe Bedeutung. Das soll sich nun än-

dern», sagt Trainer Ylber Spahijaj. Die erste 

Hürde ist laut dem Trainer absolute Pflicht.

Siegeschancen

Der Trainer fordert – trotz Open-Air-Wo-

chenende – die nötige Seriosität von sei-

nem Team und sagt: «Unsere Siegeschan-

cen sind sehr hoch. Alles andere als ein 

Sieg ist eine grosse Enttäuschung.»

RZ-Tipp

Unter Spahijaj unterschätzt Leuk-Susten 

kein Team und zieht sicher in Runde 2 ein.

FC Vollèges (4.) - FC Salgesch (3.)

Bedeutung Walliser Cup

«Das Cup-Spiel ist für uns eine Art Trai-

ningsspiel. Wir werden aus diesem Spiel 

bestimmt auch Schlüsse ziehen können 

für das erste Meisterschaftsspiel in einer 

Woche», sagt Trainer David Glenz.

Siegeschancen

«Das Spiel wird im Kopf entschieden», 

sagt FC-Salgesch-Trainer David Glenz und 

ergänzt: «Unsere Siegeschancen stehen bei 

80 Prozent. Wenn wir unsere Leistung ab-

rufen, werden wir gewinnen.»

RZ-Tipp

Salgesch setzt sich durch.

FC Saillon (4.) - FC Steg (3.)

Bedeutung Walliser Cup

«Für den FC Steg hat das Cupspiel einen 

Testspiel-Charakter», sagt Trainer Michel 

Kalbermatter. Trotzdem wolle man natür-

lich gewinnen.

Siegeschancen

Ein Sonntagsspiel am Open-Air-Wochen-

ende ist nie ideal. Dennoch ist Steg Favorit.   

Kalbermatter dazu: «Unsere Siegeschan-

cen stehen bei mindestens 70 Prozent.»

RZ-Tipp

Saillon gehört zu den Spitzenteams der  

4. Liga. Steg ist gewarnt und fliegt, wenn es 

nicht 100 Prozent seiner Leistung abruft.

FC Stalden (3.) - FC US Hérens (3.)

Bedeutung Walliser Cup

FC-Stalden-Trainer Angelo Spadaro sieht 

im Cup-Spiel eine Gelegenheit, den Gegner 

kennenzulernen, gegen den man auch in 

der Meisterschaft spielt. Er sagt: Die Meis-

terschaft hat für uns Priorität.»

Siegeschancen

Bei einem Sieg winkt ein Spiel gegen den 

Zweitligisten Savièse. Spadaro zu den Chan-

cen für sein Team: «Die stehen 50 zu 50.»

RZ-Tipp

Ein richtiger Test für Liga-Neuling Stal-

den. Hérens ist in Reichweite des Teams 

von Spadaro. Dennoch reichts nicht ganz.

FC Anniviers (5.) - FC Varen (3.)

Bedeutung Walliser Cup

«Wir wollen uns zwingend für die nächste 

Runde qualifizieren und hoffen dann auf 

ein Heimspiel und einen attraktiven Geg-

ner», sagt Trainer Patrick Oggier.

Siegeschancen

«Nur ein Sieg zählt», sagt FC-Varen-Trai-

ner Patrick Oggier und spricht unmissver-

ständlich: «Ich sehe unsere Siegeschancen 

bei 100 Prozent.» Dazu brauche es jedoch 

100 Prozent Leistung von allen Spielern.

RZ-Tipp

Varen wird der Favoritenrolle gerecht und 

setzt sich durch.

FC Granges (4.) - FC Termen/Ried-Brig (3.)

Bedeutung Walliser Cup

«Wir nutzen das Spiel als Vorbereitung auf 

die Meisterschaft und werden auch jun-

gen Spielern im Cup eine Chance geben», 

sagt Trainer Adrian Kuonen und betont, 

dass die Meisterschaft Priorität habe.

Siegeschancen

Der 2.-Liga-Absteiger Termen/Ried-Brig ist 

Favorit in Granges. Kuonen sagt: «Unsere 

Siegeschancen sind bestimmt intakt.»

RZ-Tipp

Das Trainerduo Victor Näfen/Adrian Kuo-

nen bringt frischen Wind ins Team. Der FC 

Termen/Ried-Brig ist bereit und siegt.

Oberwallis Wenn die Unterklassigen hoch motiviert gegen die höher 
klassierten Teams antreten und wenn das Motto gilt: Siegen oder Fliegen 
– dann ist Cup-Zeit. Im Walliser Fussball steht die erste Cup-Runde an. 
Der Wettbewerb hat dabei nicht für jedes Team dieselbe Bedeutung.  

 Simon Kalbermatten
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Gutes Wetter wünscht Ihnen:
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Wetter

Recht sonnig und am Nachmittag heiss
Trotz Wolkenfeldern und Quellwolken ist es heute recht sonnig und am Nachmittag heiss. So erwarten wir im Rhonetal 

bis gegen 31 Grad. Am Nachmittag werden die Quellwolken über den Bergen grösser, bis zum Abend sind örtliche Gewit-

ter möglich. In der Höhe weht ein schwacher bis mässiger Südwest- bis Westwind. Morgen Freitag geht es freundlich und 

sehr warm weiter, am Nachmittag steigt aber die Gewitterneigung an. Am Samstag ist es vorübergehend etwas weniger 

warm und zudem wechselhaft.

Die Aussichten

Freitag Samstag Sonntag Montag Persönliche 

Wetterberatung: 

0900 575 775 

(Fr. 2.80 / Min.) 

www.meteonews.ch

Rhonetal 1500 m Rhonetal 1500 m Rhonetal 1500 m Rhonetal 1500 m
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Mondkalender

17 Donnerstag �  ab 18.14 �
Hausputz, Verreisen, Blütentag

18 Freitag �  

Waschtag, Pfl anzen giessen/wäs-

sern, Salat säen/setzen, Blatttag

19 Samstag �  ab 19.56 �
Waschtag, Pfl anzen giessen/wäs-

sern, Salat säen/setzen, Blatttag

20 Sonntag �
Gehölze schneiden, Haare schnei-

den, Fruchttag

21 Montag � ab 22.26 �
Gehölze schneiden, Haare schnei-

den, Fruchttag

22 Dienstag � 

Pilze sammeln, Geldangelegen-

heiten, Dauerwelle legen, 

Wurzeltag

23 Mittwoch �
Pilze sammeln, Geldangelegen-

heiten, Dauerwelle legen, 

Wurzeltag

� Neumond 21.08.

� zunehmender Mond 29.08.

� Vollmond 06.09.

� abnehmender Mond 13.09.

unser partner
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Rätsel Gewinnerin Nr. 31: Dora Schwab, Naters

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Vorname
von
Filmstar
Wepper

Ein-
wohner
Kanton
Glarus

fleissi-
ges
Insekt

Flächen-
mass
(Mz.)

Alters-
ruhesitz

sibirische
Stadt
am Ob

ein
weiches
Metall

Wett-
kampf-
gewinn

Schw.
Rund-
funk-
ges.

unteres
Rumpf-
ende

sich
täu-
schen

Lehrer

Luzern.
Vor-
alpental

dt.
Kinofilm
(‚...
rennt‘)

Hirn-
strom-
kurven-
messer

kathol.
liturg.
Ober-
gewand

Schweiz.
Kirchen-
jurist
† 1938

litera-
rische
Darbie-
tung

chem.
Zeichen
für Astat

offenes
Auto
(Kw.)

Weste

Arktis-
vogel

deut-
scher TV-
Sender

Schweiz.
Musiker
(DJ. ...)

einer
der
Nereiden

Fremd-
wortteil:
gleich

öffentl.
Ver-
kehrs-
mittel

Initialen
Brechts

klöster-
liches
Stift

Autokz.
Kanton
Wallis

Schweiz.
Architekt
(Her-
mann)

Angriff,
Vor-
dringen

italieni-
scher
See-
fahrer

Geschäft
der ehe-
maligen
DDR
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Auflösung Nr. 31, 2017
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ein
Planet

südl. Teil
d. Kant.
Tessin

begabt

Inner-
schweiz.
Kanton

männ-
liches
Kind

Fehler

Ort im
Malcan-
tone TI

Berg
der
Glarner
Alpen

antike
Stadt in
Klein-
asien

Buss-
bereit-
schaft

Haupt-
stadt
der
Türkei

freier
Verteidi-
ger beim
Fussball

Schweiz.
Bota-
niker,
† 1932

Schweiz.
Presse-
agentur
(Abk.)

Material,
Substanz

Initialen
des
Dichters
Ibsen

franzö-
sische
Käseart

Kap auf
Rügen

griech.
Göttin
der
Kunst

Schweiz.
Sängerin
(Vera)

mehr
als
reichlich

rote
Beete

griechi-
sche
Götter-
botin

japan.
Kampf-
sport-
arten

langge-
streckte
Meeres-
bucht

Dach-
winkel

griechi-
scher
Buch-
stabe

germa-
nischer
Wurf-
spiess

Folter,
Qual

Autokz.
Kanton
Aargau

Abk.:
mangels
Nach-
frage

Spreng-
stoff
(Abk.)

kost-
barer
Kopf-
schmuck

Abk.:
oben
ange-
führt

zaudern
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NEBELHORN
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1 2 3 4 5 6 7 8 9
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Planet

südl. Teil
d. Kant.
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Inner-
schweiz.
Kanton
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liches
Kind
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tone TI
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Glarner
Alpen
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schaft
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stadt
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niker,
† 1932

Schweiz.
Presse-
agentur
(Abk.)

Material,
Substanz
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Ibsen
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Käseart

Kap auf
Rügen

griech.
Göttin
der
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Schweiz.
Sängerin
(Vera)

mehr
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rote
Beete
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NEBELHORN

Gewinn
1 x Taxi Card Oberwallis im Wert von Fr. 49.90

Lösungswort einsenden an: RZ Oberwallis, Stichwort 

«Kreuzworträtsel», Pomonastrasse 12, 3930 Visp,  

oder per E–Mail an: werbung@rz–online.ch

Einsendeschluss ist der 21. August 2017. Bitte Absen-

der nicht vergessen! Der Gewinner wird unter den 

Einsendern des richtigen Lösungswortes ausgelost.

Horoskop

Widder 21.3. – 20.4. �
Sie verpassen eine ganz besondere Chance, wenn 

Sie in den kommenden Tagen nicht einmal Ihren 

Blickwinkel verändern. Sie sind einfach viel zu 

eingefahren.

Stier 21.4. – 20.5. �
Wehren Sie nicht die Hilfe ab, die Ihnen nun ange-

boten wird – auch wenn sie von unerwarteter Seite 

kommt. Man meint es nur gut mit Ihnen. Seien Sie 

nicht zu stolz.

Zwillinge 21.5. – 21.6. �
Sie sollten sich nun nicht auf eine unberechen bare 

Sache einlassen. Es stimmt zwar: Wer wagt, ge-

winnt. In dieser Situation ist das Scheitern jedoch 

vorprogrammiert.

Krebs 22.6. – 22.7. �
Warum trauen Sie sich nicht, zu Ihren Gefühlen zu 

stehen? Es ist wichtig, zu sich selbst und zu ande-

ren ehrlich zu sein. Spielen Sie unbedingt mit of-

fenen Karten.

Löwe 23.7. – 23.8. �
Ihr Verhalten gibt in dieser Woche vielen Ihrer Mit-

menschen Rätsel auf. Sie geniessen währenddessen 

das Geheimnis um Ihre Person, in das Sie sich der-

zeit einhüllen.

Jungfrau 24.8. – 23.9. �
Manche Träume sollten sich besser nicht erfüllen. 

Diese schmerzliche Erfahrung müssen Sie im Au-

genblick machen. Kopf hoch! Die Einsicht wird Sie 

weiterbringen.

Waage 24.9. – 23.10. �
Dass gute Freunde ein wertvolles Gut sind, erfah-

ren Sie in dieser Woche. Sie revanchieren sich für 

die Hilfe, zeigen Dankbarkeit, und das weiss man 

zu schätzen.

Skorpion 24.10. – 22.11. �
Dass Sie etwas verbergen, hat inzwischen jeder in 

Ihrer Umgebung gemerkt. Jetzt müssen Sie sich et-

was überlegen, um aus dieser Nummer wieder her-

auszukommen.

Schütze 23.11. – 21.12. �
Machen Sie sich nicht so viele Gedanken. Sie wer-

den die Lösung eines Problems schon fi nden. Agie-

ren Sie nicht krampfhaft. Das macht alles nur noch 

schlimmer.

  

Steinbock 22.12. – 20.1. �
Eine private Verabredung können Sie getrost ver-

schieben, wenn Ihnen nun nicht der Sinn danach 

steht. Sie sollten diese aber wenigstens rechtzeitig 

absagen.

Wassermann 21.1. – 19.2. �
Sie zeigen in diesen Tagen, wie hilfsbereit Sie sein 

können. Dadurch steigen Sie nicht nur in der Gunst 

Ihrer Mitmenschen, Sie fühlen sich auch selbst 

besser.

Fische 20.2. – 20.3. �
Sie sollten eine Verletzung ausheilen lassen, bevor 

Sie sich wieder voll und ganz ins Leben stürzen. 

Es ist noch zu früh. Es könnte zu Komplikationen 

kommen.
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27. Oberwalliser Filmtage
Brig Der Hof des Stockal-
perpalastes, wo wir von 
der Gemeinde Brig-Glis 
während acht Tagen «Gast-
recht» bekommen, ist ein 
wunderbarer Ort mit einer 
tollen Kulisse. Dieses Jahr 
können wir dort die  
27. Oberwalliser Filmtage  
präsentieren.

Wir beginnen am Samstag mit ei-

nem humorvoll-poetischen Werk. 

Es folgen zwei eher melancholi-

sche, nachdenkliche Filmaben-

de. Speziell ist, dass der Montags-

film «Frantz» zum grossen Teil in 

Schwarz-Weiss gedreht wurde. Am 

Dienstag wird es mit «Welcome 

to Norway» wieder heiter, trotz 

des aktuell umstrittenen Themas 

«Flüchtlinge». Mitte Woche geht 

es weiter mit einem modernen, 

deftigen Texas-Western. Am Don-

nerstag übernehmen starke Frau-

en das Zepter. Ein visionäres Trio 

kämpft um die Überwindung der 

Geschlechter- und Rassengrenzen.

Auch dieses Jahr kommt das Ober-

walliser Publikum in den Genuss 

von einheimischem Filmschaffen. 

Am Freitagabend wird der Film  

«Ma Vie de Courgette» von Claude 

Barras* und «Oh Wal» von Joana Lo-

cher gezeigt.

*(bitte beachten: obwohl es sich um 

einen Trickfilm handelt, ist er nicht 

für kleine Kinder ohne Einführung 

geeignet)

Wir freuen uns, Sie vor dem Film zu 

einem Apéro einzuladen. 

Den Abschluss am Samstag bildet 

die Coop Night mit «La La Land», 

dem mit sechs Oscars ausgezeich-

neten Filmmusical aus den USA.

Wir sind sicher, dass unsere aus-

gewählten Filme für Sie aufregen-

de und anregende Film-Erlebnisse 

werden!

Alle Filme werden im Originalton 

mit deutschen und zum Teil fran-

zösischen Untertiteln gezeigt.

Kino-Bar und Abendkasse
Ab 20.00 Uhr geöffnet

Witterung
Die Vorführungen beginnen mit 

dem Eindunkeln um ca. 20.45 Uhr. 

Sie finden bei jeder Witterung statt, 

ausser bei Sturm.

Weitere Informationen:
www.filmkreisoberwallis.ch  

und auf der App: Open Air Kino ■
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Hüttenbau im Hochgebirge
Brig «Hüttenbau im Hochgebirge 

– Im Spannungsfeld zwischen Ar-

chitektur, Landschaftsschutz und 

Tourismus» – zu diesem Thema 

steigt in der Mediathek Wallis-Brig 

(Grünwaldsaal) am Dienstag 29. Au-

gust (ab 19.30 Uhr), eine Diskussi-

onsrunde. Neben einem Referat 

von Ulrich Delang, Bereichsleiter 

SAC-Hütten, begrüsst Moderator 

Mathias Gsponer folgende Gäste: 

Rita Wagner, Architektin Vomsattel 

Wagner Architekten in Visp, Doktor 

Raimund Rodewald von der Stiftung 

Landschaftsschutz Schweiz,  Phi lipp 

Chanton, Präsident SAC-Sektion 

Monte Rosa, und Michael Nellen, 

Bergführer und Direktor Blatten- 

Belalp Tourismus. Die Entwick-

lung von einfachen Schutzhütten 

zu hochtechnologischen Bauten 

erfordert zum einen architekto-

nische Hochleistungen, setzt aber 

gleichzeitig auch starke Zeichen in 

die Landschaft. Hinzu kommt eine 

neue Generation von Berggängern, 

die neue Ansprüche hat. Techno-

logisch ausgebaute Hütten sind ein 

zentrales Thema für Bergtourismus- 

und alpine Regionen, zu denen das 

Oberwallis gehört. Die Ausstellung 

dokumentiert die Entwicklung des 

Hüttenbaus von den Anfängen bis 

heute. Nach der Diskussionsrun-

de werden die Besucher zu einem 

 Aperitif eingeladen. ■ rz

In Baltschieder sind «d Wiltu los»
Baltschieder In Baltschieder wird 

zwischen dem 25. August und dem 

2. September «Ds Wilt Mandji» vor-

getragen, das Stück ist eines der äl-

testen Freilichttheater überhaupt. 

Im Rahmen dieser Aufführungen 

bietet das Restaurant Baltschie-

derbach eine Speisekarte, die ans 

Drehbuch angelehnt ist. «D Wil-

tu sind los!», unter diesem Motto 

wollen der Gastgeber Martin Gun-

ter und sein Team die Gäste bis 

zum 21. September in einer «Wald-

bruder-Hitta» und einem «Spatz-

plausch in der Frida» verwöhnen. 

Ebenfalls im Angebot: eine Ausstel-

lung von Aquarellen und Ölbildern 

von Marcel Hischier. ■ rz

Kinderlandfest in Bellwald
Bellwald Ob ein Minigolfspiel, ein 

Alpaka-Spaziergang oder ein Be-

such im Wald – am Wochenende 

sitzen die ganz Kleinen im Goms in 

der ersten Reihe. Am Sonntag, 20. 

August, findet in Bellwald das Kin-

derlandfest im Kinderland bei den 

Sport- und Freizeitanlagen statt. 

Ab 12.00 Uhr startet der Spass: Den 

Höhepunkt der Veranstaltung, die 

dreimal während der Sommersai-

son durchgeführt wird, bildet ein 

Pumptrack-Rennen (ab 16.00 Uhr) 

für Kinder in den Kategorien Scoo-

ter und Bike. Wer sich dabei ver-

pflegen will, geniesst feine Plätzli 

und verschiedene Würste mit Salat 

sowie Kaffee, Kuchen oder diverse 

Glaces. ■ rz

www.bellwald.ch/sport

Was löift?

Kultur, Theater, Konzerte

Visp, bis 21.12.,16.00–20.00 Uhr 

Marktplatz, Pürumärt

Mörel, 19./20.8., 25./26.8., 2./3.9. 

Bühne Mörel, Peer Gynt

Saas-Grund, bis 27.8., Freilicht-

theater «Im Tal der Hoffnung»

Zermatt, bis 28.8. (jeden Montag) 

16.30 Uhr, Zermatt vor 100 Jahren 

Zermatt, bis 27.8., Gornergrat 

Freilichtspiel Romeo und Julia 

Vereine, Organisation, Kurse

Lax, 18.8., 18.00–19.00 Uhr, Kapuziner-

herberge, Info-Anlass Jungtambouren

Lax, ab 7.9., 18.00–18.45 Uhr 

Jungtambouren-Anfängerkurs

 

Ausgang, Feste, Kino

Brig, 18.8., Stadtplatz 

Gartenplausch mit Z’Hansrüedi

Ausserberg, 19.8., ab 13.00 Uhr 

58. Walliser Jodlertreffen 

Brig, 19.–26.8., Stockalperpalast 

27. Oberwalliser Filmtage

Bellwald, 20.8., ab 12.00 Uhr 

Sport- und Freizeitanlagen 

Kinderlandfest

 

Sport und Freizeit

Baltschieder, ab 17.8., Restaurant 

Baltschiederbach, Ausstellung 

Aquarelle und Ölbilder von Marcel 

Hischier

Brig, 22.8., Kollegiumshalle 3 

Dai- Ni Yamato, Anfängerkurs Karate

Glis-Gamsen, 28.8. 

Turnbeginn SVKT Glis-Gamsen

Ernen, 2.9., 10.00–17.00 Uhr 

Dorfplatz, Herbstmarkt

Brig, 9.9., Tanzatelier Artichoc, Tag 

der offenen Tür in der «iischi Arena» 

Gemmi, bis 1.11. jeden Mittwoch 

14.00–16.00 Uhr, Beobachten mit Spe-

zialisten: Bartgeier, Gämse und Co.

Kinder freuen sich aufs Fest. Foto zvg

In der Mediathek in Brig steigt eine 

Diskussionsrunde. Foto RZ-Archiv

Das Restaurant Baltschiederbach.

Reservationen unter: 027 946 16 26
2 ½ Stunden vor Filmbeginn

www.kino-astoria.ch

Do 17.08. 20.30 h Bullyparade – Der Film
Premiere

Fr 18.08. 20.30 h Bullyparade – Der Film

Sa  19.08. 14.00 h

17.00 h

20.30 h

Emoji – Der Film

Du neben mir

Bullyparade – Der Film

So 20.08. 14.00 h

17.00 h

20.30 h

Emoji – Der Film

Du neben mir

Bullyparade – Der Film

Mo 21.08. 20.30 h Sage Femme

Di 22.08. 20.30 h Gifted

Mi 23.08. 20.30 h Die Hütte
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La Tavolata im Varner Weinberg 

Rafaela Noti (59) aus Susten und Jolanda Oggier (54) 

aus Turtmann.

Claudine Eugster (61) und Karl Eugster (58) aus Varen.

Ariane Fankhauser (52) und Patricia Mengis (51)

aus Bern.

Giorgio Munada (59) aus dem Tessin und Medea Bumann 

(62) aus Leukerbad.

Marco Flück (33) und Mona Allenbauer (27) aus Uster.

Claudia Hischier (47) und Kurt Hischier (62) aus Oberwald.
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Nicola Brantschen (25) aus Brig und Nadine 

Williner (27) aus Visp.

Stefan Oggier (59) aus Turtmann und René Noti (67) aus Susten.

Fotos: Raniero Clausen

Christoph Lambrigger (65) und Beatrice Lambrigger (62) 

aus Fiesch.

Cesar Varonier (68) und Erich Bayard (78) aus Varen.Marco Lagger (59) und Marie-Louise Lagger (55) aus Glis.

Beat Ritler (52) aus Gampel und Emilia Miano (44) aus Visp.

GewinnerGewinnerGewinner
Marie-Louise Lagger (55), GlisMarie-Louise Lagger (55), GlisMarie-Louise Lagger (55), Glis

Preis: Einkaufstasche mit überPreis: Einkaufstasche mit überPreis: Einkaufstasche mit über

raschendem Inhalt aus dem Naturpark raschendem Inhalt aus dem Naturpark raschendem Inhalt aus dem Naturpark 

PfynPfynPfynFinges (Wert CHF 150.–). Finges (Wert CHF 150.–). Finges (Wert CHF 150.–). 

Der Preis kann bei Pfyn-Finges abgeholt 
werden. 

Nadia Franzen (41) aus Raron, Daniela Schwestermann (48) aus Visp, 

Martin Guntern (50) und Irene Kratzer (47) aus Baltschieder.
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Zu verkaufen

Sämtliche Immobilien  
www.immobilien-kuonen.ch 
(USPI Valais) 079 416 39 49

Kenzelmann Immobilien  
www.kenzelmann.ch  
027 923 33 33

www.agtenimmobilien.ch  
Immobilien aller Art 
078 607 19 48 und 078 874 06 37

Wallis Immobilien  
www.wallis immobilien.ch 
027 946 11 40/41

Schwyzerörgelis auch Miete, 
Rep. und Beratung, Begleit - 
unterricht für Anfänger, 
079 221 14 58

oder zu vermieten  
Rest. Waldrand 3952 Susten, 
027 473 12 95

Top Velo Home-Trainer wie 
neu, Fr. 140.–, 027 923 29 12

30% auf alle Antiquitäten + 
Sec. Hand in Ernen,  
Mühlebachstr. (Tel. Kabine),  
027 971 27 05

Wohnwagen, Top Zustand, 3–4 
Pers., Occasion, 079 220 73 78

Leukerbad, Anessa, 2. OG 2-Zi-
Whg 59 m2/Süd-Balkon 18 m2, 
Fr. 335 000.– inkl. PP in Ein-
stellh., weitere Infos Kuonen 
Fredy, 079 416 39 49

Immobilien Kuonen Fredy 
Susten + Leukerbad, Mitglied 
CH Immobilien-Treuhänder 
USPI, professionell + voller 
Elan verkaufen wir auch Ihre 
Liegenschaft, fair, preiswert + 
kompetent, 079 416 39 49

www.aletsch-immobilien.ch 
Bauen Sie auf unsere  
Erfahrung, 027 924 94 74 und 
079 425 38 25

Bauland in Termen, Z. W2,  
600 m2, 079 427 12 43

Treicheln Ciovaiola, Nr. 11–13, 
079 635 49 72

Naters, Dorfzentrum Studio VP 
Fr. 160 000.–, 079 657 27 77

Visp-West Bauland 496 m2,  
079 686 92 69

4 ½-Zi-Chalet Hasel Termen, 
mit Doppelgarage, 079 690 39 66

Brennholz gespalten,  
079 744 44 03

Ried-Brig Studio mit Garten-
sitzplatz, 079 744 44 03

Ried-Brig Bauland 079 744 44 03

Rapid Spezial Jg 74,  
Restauriert, 079 774 33 31

Schöne Geige warmer Klang, 
Fr. 5000.–, 079 800 40 38

Glis 4 ½-Zi-Whg 079 811 80 75

Sehr günstig Hobby  
Kelterer-Anlage 079 821 96 67

Urchiger Bergkäse ganz/halb/
Viertel, 079 955 60 42

Birgisch Bauland 027 924 95 00, 
www.Geoo.ch

Was ist meine Firma wert?  
027 924 95 00

Firma richtig verkaufen,  
027 924 95 00

Zu vermieten

Glis, Napoleonstr. 85 3 ½-Zi-
Whg Fr. 1350.– inkl. NK, un-
möbliert, Balkon, Kellerabteil, 
027 922 29 49, info@trmi.ch

Birgisch 4 ½-Zi-Whg mit  
Winterga., 1.10., 027 923 59 39

Brig Top 1-Zi-Whg Fr. 880.–  
inkl. NK, 027 923 69 39

Ried-Brig, neu, renovierte,  
helle 2 ½-Zi-DWhg mit Balkon, 
grosser Estrich und Parkplatz,  
Fr. 970.– inkl. NK, 027 923 94 50

3 ½-Zi-Walliser-Whg 3 km 
oberh. Visp, Giltsteinofen, top 
renoviert, Fr. 950.–,  
027 971 03 55

Glis, Englisch-Grussstr.  
4 ½-Zi-Whg mit Einstellplatz, 
078 634 57 87

Törbel 2 ½-Zi-Whg Fr. 700.–,  
ab sofort, 078 708 08 84 

Visp, rest. 3 ½-Zi-Altbau-Whg 
ab 1.9.,  Fr. 1100.–, 079 221 05 93

Fiesch 1 ½-Zi-Whg renoviert, 
079 234 04 34

Hohtenn 3-Zi-Whg mit Balkon, 
ab Sept., Fr. 750.–, 079 310 09 88

Susten/Feithieren, Erstvermie-
tung 4 ½-Zi-Dach-Whg 147 m2, 
Massivholzparkett, rollstuhl-
gängig, Balkon, Estrich, Keller, 
Waschm., Tumbler, Fr. 1980.– + 
NK, 079 321 09 39

Susten/Feithieren, ab Oktober,  
grosse 2 ½-Zi-Whg 75 m2,  
unmöbliert, rollstuhlgängig,  
Keller, Waschm., Fr. 1050.–*  
+ NK, 079 321 09 39

Zermatt Studio Bahnhof,  
Fr. 1200.–, 079 342 30 71

Leukerbad, Zentrum, in 3-Fam-
Haus 1x 1 ½-Zi-Whg Fr. 650.–,  
1x 2 ½-Zi-Whg Fr. 850.–,  
weitere Infos Kuonen Fredy, 
079 416 39 49

Alleinst. 6 ½-Zi-Chalet in Plet-
schen, 461 m2 Umschwung 
+ Gartenhaus, 2 PP, Fr. 1550.– 
exkl. NK, weitere Infos Kuonen 
Fredy, 079 416 39 49

Varen 3 ½-Zi-Dach-Whg schöne 
Aussicht, 079 417 07 53

Lago Maggiore Haus 6–10 Pers., 
www.casavilla.ch. 079 468 60 11

Steg 5 ½-Zi-Whg PP+NK  
Fr. 1530.–, 079 505 42 10

Glis Autoeinstellplatz  
Wiery str. 31, 079 534 92 06

Salgesch 4-Zi-Parterre-Whg ab 
1.10. oder nach Vereinbarung, 
079 606 23 82

Salgesch Zimmer z. Unter-
miete, 079 606 23 82

Glis Gewerbe-Büroräume 90 / 
160 / 700m2 079 628 28 07

Susten/Feithieren 2 ½-Zi-Whg 
in OG von EFH, PP, Fr. 850.–,  
079 797 43 89

Münster 4 ½-Zi-Whg ab 1.11., 
mit Garage, Fr. 1000.– inkl. NK, 
079 861 21 33

Visp Ferienwohnung 2 Pers., 
079 890 99 39

2 ½-Zi-Whg mit Elektro- 
Heizung, Turtig, 3942 Raron, 
079 612 55 87

Visp, schöne helle 2-Zi-Whg 
Miete Fr. 1050.– + NK Fr. 110.–/
Monat, 027 946 25 55

Visp, wunderschöne, licht-
durchflutete 5-Zi-Duplex-At-
tika-Whg in den Kleegärten, 
Fr. 2300.–/Monat inkl. Garage + 
Parkplatz, 027 946 25 55

Susten/Feithieren, neue 4 ½-Zi-
Whg Massivholzparkett, roll-
stuhlgängig, Balkon, Keller, 
Waschm., 125 m2, Fr. 1680.– + 
NK, 079 321 09 39

Lax 3 ½-Zi-Whg, ab sofort,  
Miete Fr. 900.–, NK Fr. 200.–,  
079 711 15 17

Praxisraum in Brig in Praxisge-
meinschaft, info@naturita.ch, 
079 789 67 26

Studio in Fiesch gross,  
Süd seite mit Balkon EG, Keller, 
ohne PP, Fr. 570.– inkl. NK,  
079 477 71 05

Visp 2 ½-Zi-Whg neuwertig,  
Fr. 1050.–, 027 921 11 00

Visp Autoeinstellplätze  
im Zentrum, 079 220 73 39

Gesucht

Zu verkaufen Immobilien 
grandimmobilien@bluewin.ch 
078 677 11 51

Immobilien aller Art 
agten@agtenimmobilien.ch 
078 607 19 48 und 078 874 06 37

Zu kaufen gesucht Spycher, 
Ställe, Stadel in Blockbau +  
div. Altholz zur Demontage, 
mind. 80-jährig www.ruppi.ch, 
078 817 30 87

Suche (zu kaufen) Einfamilien-
haus 027 203 00 07

Hohtenn Mithilfe i. Haushalt, 
Transporte, usw. (unregelm.) 
027 932 50 70

FER-Whg/Chalet ü. 1000 m 
ü. M, im VS, 8–10 Tage, 2 Pers. 
(Aug./Sept.), 027 946 18 94

Service-Personal für Heimspie-
le EHC Visp, www.ehc-visp.ch, 
027 946 30 20, Lohn auf  
Stundenbasis

Suche (zu kaufen), dringend 
4 ½- bis 5 ½-Zi-Whg 033 345 00 52

Zermatt 2-Zi-Whg Juni–Okt. 
2018, max. Fr. 1000.–/Mt.,  
evtl. m Matterhornblick,  
076 527 45 01

Brig-Glis, einfaches, älteres 
Haus mit Garten. Wir freuen 
uns, 079 603 14 07

Sercie-Aushilfe jeden zweiten 
Freitag  und Samstag abends, 
jeweils ab 17.30 Uhr, Rest. Café 
zur Grotte, Varen, Auskünfte 
Priska Rychen 079 641 92 26

Fahrzeuge

An- + Verkauf Fahrzeuge aller 
Art 079 139 96 42

Kaufe Autos, Busse + Lastw.  
bar, 079 892 69 96

Mietbus ab Fr. 100.– div.  
Grössen, 027 946 09 00

Ford Focus 1.8 Break, 8-fach  
bereift, 079 626 43 46

Swiss Auto kaufe Autos, Busse 
gegen bar, 076 461 35 00

Diverses

www.plattenleger-oberwallis.ch 
Um- und Neubauten,  
076 536 68 18

Solar- &  Wärmetechnik  
079 415 06 51, www.ams-solar.ch  
Marco Albrecht

Betrag pro Erscheinung

Annahme- und Änderungsschluss: Montag, 11.00 Uhr

Anzahl Erscheinungen: ¨ 1 × ¨ 2× ¨ 3× ¨ 4×

Ihre Adresse:

¨ Zu verkaufen

¨ Zu vermieten

¨ Gesucht

¨ Fahrzeuge

¨ Diverses

¨ Treffpunkt

¨ Restaurant

¨ Kurse

5 Fr.

15 Fr.

25 Fr.

35 Fr.

RZ-Hit

Fünfl iber-Inserate!

Talon ausfüllen und mit Bargeldbetrag 

(Geld bitte befestigen) einsenden an (kein Fax):

RZ Oberwallis, Pomonastr. 12, 3930 Visp. 

Die RZ ist nicht für den Inhalt der Inserate haftbar.

Text (pro Buchstabe und Leerzeichen 1 Feld):
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Wohnungsräumung zuverläs-

sig + günstig, 077 496 39 99

Sanitär Rep. + Umbauten  

SIMA Schmid, 079 355 43 31

Antiquitäten, Restauration und 

Reparatur von Möbeln aller  

Epochen, 079 628 74 59

NEU Esstische auffrischen  

öko. bio., 079 628 74 59

1-Mann-Musiker singt + spielt, 

Schlager, Stimmung,  

079 447 83 43 / 079 647 47 05

Passfoto / Hochzeit, 1h-Service 

www.fotomathieu.ch

Übernehme Restaurierung  

von Giltsteinöfen, 079 401 49 18

Sanitär, Heizung, Solaranlagen 

Gerne erstelle ich Ihnen eine 

Offerte, zum fairen Preis, eidg. 

dipl. Fachmann, 078 610 69 49,  

www.arnold-shs.ch

Hypnosetherapie Karin Werlen 

www.sanapraxis.ch

Umzüge Wallis, Umz./Rein./

Transp./Ents., 078 928 40 40

Rhoneumzug GmbH Umz./

Rein./Räu./Ents. aller Art 

079 394 81 42

Massagen & Fusspflege  

Hausbesuch 076 475 69 21

Dach und Rinnenservice evtl. 

mit Hebebühne, 027 946 45 54

Renoviere ältere Möbel  

aller Art, 078 851 45 37

Musiker wosch guti Musik ha 

lüt dem Jonny a, 078 967 21 39

Naturheilpraxis Kennenlernra-

batt 25% auf Erstbehandlung 

mit Akupunktur und Massage, 

Zusatzversicherung anerkannt, 

www.weg-der-natur.ch,  

078 603 57 75

Grüess-Egga
Liebe RZ-Leser / in nen
Möchten Sie jemanden grüssen, jemandem gratu lieren, 
sich entschuldigen, suchen Sie jemanden oder möchten 
Sie einfach nur etwas Schönes sagen?

Dann haben Sie in der RZ die Gelegenheit dazu. 
Wie das geht? Ganz einfach: Senden Sie Ihren «Grüess» 
inklusive  Bargeld und Foto an: 
RZ Oberwallis,  Pomonastrasse 12, 3930 Visp. 
(Per Post schicken oder mailen an: werbung@rz-online.ch)

Annahmeschluss: Montag um 11.00 Uhr

Preise:  Grüess ohne Foto Fr. 10.–
 Grüess mit Foto 1-spaltig Fr. 20.–
 Grüess mit Foto 2-spaltig Fr. 40.–

Grüess-Egga!

Liebi Minimaus,

zu dinum schuelstart 

wünsch ich dier alles 

Güeta. Dü machsch das mit 

lings. Ich bi ens stolz uf 

dich und hä di ganz fescht 

gäru. 

Gotti

Perfekte Augenbrauen?  
Professionelles Microblading  
ist die Antwort – wirkt sehr  
natürlich, perfekt geformt,  
079 742 85 68

Polsterei 079 961 70 80,  
www.uniquechair.ch

Immobilien Kuonen, wir bie-
ten nach 37 Jahren Erfahrung 
und Mitglied Treuhand USPI 
zusätzlich Gesamtumbau u. 
Renovationen an in GU, mit 
fachwissender u. kompetenter 
Beratung, dirket vom Projekt-
leiter, unverbindliches Kosten-
angebot vor Ort, z. B. Küche/
Bad ausreissen und entsorgen 
zu einem Fixpreis inkl. Appa-
rate ab Fr. 28 000.–, weitere In-
fos Kuonen Fredy, 079 416 39 49

Zimtsohlen 079 961 70 80, 
www.uniquechair.ch

Treffpunkt

Hair-Studio Bolero Visp,  
spontan Haare schneiden

Restaurant

Partyservice Martin Stocker  
Visp, 079 543 98 47,  
www.partyservice-stocker.ch

Pizzakurier 027 946 05 66,  
Pizzeria Pronto, Visp

Malergeschäft + PL Visp,  
076 389 77 63

Mineur Steg jeden So 14.00–
17.00 Uhr Musik, 079 770 72 12

Café Surprise Guttet So. 20. 
Aug. Live Musik mit Stewart 
aus Chicago ab 14.00 Uhr,  
079 625 78 09

Kurse

www.aletschyoga.com  
Gruppen- & Privatlektionen 

Wechseljahre Seminar Vol. 2 
mit Anke Schüffler, 23.9. von 
09.00–15.00 Uhr, Jodernheim 
Visp, Anmeld. www.wechsel-
jahre-seminar.ch/078 758 52 82

Bauchtanz Anfängerkurs, 
jeweils Mittwoch, www.tanz-
oase-brig.ch (078 790 76 63) 

Gitarrenunterricht Studer  
Doris, 079 394 08 20

www.oase-der-ruhe.ch  
Massagen & Kurse

Grundstücksteigerung in Susten

Das Betreibungsamt Leuk und Westlich-Raron versteigert auf Begehren von diversen Pfän-
dungsgläubigern zum Mindestgebot von Fr. 220 000.00

Gemeinde Agarn 
(Einfamilienhaus mit Schuppen und Umschwung – Baujahr: 60er-Jahre – teils saniert)

-  Grundstück Nr. 150, Plan 2, Kapälluwichil, 630 m², Wohngebäude a 78 m²,
Gebäude Schuppen b 10 m², Platz 542 m²

Betreibungsamtliche Schatzung: Fr. 300 000.–

Steigerungsort: Hotel Relais Bayard (Saal), Kantonsstrasse 151, 3952 Susten
Steigerungstag: Donnerstag, 14. September 2017, 14.00 Uhr
Besichtigung: nach Vereinbarung
Anzahlung: Fr. 20 000.– (bar, Bankcheck oder unwiderrufliches 

Zahlungsversprechen einer Bank)

Wir machen die Interessenten auf das Bundesgesetz über den Erwerb von Grundstücken durch
Personen im Ausland (BewG) mit den entsprechenden Verordnungen und Ausführungsbestim-
mungen auf eidgenössischer und kantonaler Ebene aufmerksam.
Im Weiteren wird auf die einschlägigen Bestimmungen der Verordnung des Bundesgerichts über
die Zwangsverwertung von Grundstücken (VZG) verwiesen.
Ein detaillierter Beschrieb mit Fotos kann unter www.vs.ch/web/opf/encheres eingesehen werden. 

Weitere Auskünfte erteilt das

Betreibungsamt Leuk und Westlich-Raron, Gommerstrasse 16 A, 3946 Turtmann
T 027 606 16 50 – ba-leuk@admin.vs.ch

Wir freuen uns, Sie ab heute Donnerstag, 17. August 2017, 
wieder bei uns begrüssen zu dürfen.

chräbi & hammerli
dorfstrasse 16, 3937 baltschieder

tel. 027 946 25 07

www.baltschiederbach.ch

«Ds Wilta isch los...»

• Ausstellung Aquarelle
und Ölbilder
von Marcel Hischier

• Ä flotti «Spiischarta» 
nach Drehbuch

• Waldbrüäderhitta
(beim Parkplatz)

Offene Webstube für Anfän-
ger und Fortgeschrittene,  
immer samstags:  
www.rosengang.ch

Yoga für Anfänger +  
Fortgeschrittene ab Sept., 
www.samiya-yoga.ch

Zen-Einführungskurs Visp  
17. Sept., 9.30–17.00 Uhr,  
www.einfach-zen.ch

Zumba in Naters, Aletschspa, 
montags, 077 407 98 87

Zumba in Susten, dienstags,  
077 407 98 87
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